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USA- Generalitab 
rüifef 


Ob Demokraten oder Republikaner — die 
üſtungsausgaben der Regierung finden in den 
ereinigten Staaten keinerlei Widerſtand, 
mögen ſie auch hoch in die Dollarmilliarden 
aufen. Auch die bevorſtehende Erweiterung 
es Rüſtungsprogramms, welche die Zahl der 
lugzeuge erſter Linie verdreifachen und die 
andarmee auf 400000 Mann bringen foll, 
wird mit Wohlwollen oder mindeſtens ohne 
offene Gegnerſchaft zur Kenntnis genommen. 
itat ſo kann auch der amerikaniſche General- 
ab, ohne Rückſichtnahme auf die öffentliche 
deteinung, ohne politiſche Spekulationen über 
en etwaigen Gegner und mit fajt unbe- 
nee uten finanziellen Mitteln feiz 
nen Ideen zur Verbeſſerung des nordamerika⸗ 
niſchen Wehrſyſtems nachgehen. Jahrhundert⸗ 
alte Pläne des Straßenbaus werden dabei 
Wanlo aufgegriffen wie die modernſten Neue⸗ 
fungen der Waffentechnik. 

König Philipp von Spanien hatte 
die Entdeckung des Columbus ſofort auf ihre 


Ri 


s: Piet ae Bedeutung hin unterſucht und hatte 


* gefunden, welchen militäriſchen Wert ein 
Kanal durch Florida haben müſſe. Meh⸗ 
d hundert Jahre ſpäter entwarf der Gouver- 
ur von Florida, Andrew Jackſon — nach⸗ 


mals einer der bekannteſten Präſidenten der 


ereinigten Staaten —, ähnliche Pläne zum 
rchſtich Floridas, das ſich wie ein langer 
Singer der A. S. A. zum Karaibiſchen Meer 
nach der ſüdamerikaniſchen Küſte hin er⸗ 
Reti Die Pläne gerieten wieder in Vergeſſen⸗ 
heit. Aber in den letzten drei Jahren lebten 
wieder auf — der Florida⸗Kanal ift 
unter Auffiht nordamerikaniſcher Heeresinge⸗ 
nieure im Bau, und wenn die Arbeit wegen 
fie angels an Mitteln zeitweilig ftodte, jo wird 
e jetzt doch wieder kräftig vorangetrieben 
werden. Der amtliche Zweck des Kanals iſt 
rbeitsbeſchaffung und ſchnellerer Transport 
N N Texas⸗Oel und Florida⸗Früchten — aber 
Bun hätte es nicht einer kriegsſchiffmäßigen 
teite und Tiefe bedurft. 
Wöinter dem Kanalbau ſteht vielmehr der 
X unſch, die amerikaniſche Flotte aller⸗ 
chnellſtens vom Atlantik zum 
azifit, vom Süden nach dem Nor⸗ 
65 und umgekehrt dirigieren zu kön⸗ 
wie Die rieſige Küſtenlänge der U. S. A. ebenſo 
j wie ihre gewaltige Landfläche macht es unmög⸗ 
105 genügend Verteidigungskräfte für alle 
nahen Punkte gleichzeitig bereitzuſtellen. 
ame ab iſt „Schnelligkeit“ die Parole des 
a erikaniſchen Generalſtabs; es kommt darauf 
. alle Kräfte ſchleunigſt an dem Punkte zu⸗ 
Mmenziehen zu können, wo fie gerade gez 
raucht werden. 
det in anderer Plan zu gleichem Zweck, über 
13 bei den kommenden Beſprechungen zwiſchen 
A „König von Kanada“ und Präſident Rooſe⸗ 
St einiges zu ſagen ſein wird, iſt der 
raßenbau längs der Küſte des Pazifischen 
ee durch Weſt⸗Kanada. Auch hier handelt 
N darum, Truppen ſchnell nach Alasta 
maren zu können, falls „igendeine‘ Macht ein 
Br auf die Idee kommen ollte, fie habe Alaska 
(Al N billig an die Vereinigten Staaten verkauft. 
Š lasta gehörte früher zu Ruß lan d. Die 
chriftleitung.) 
au Ziele größerer Beweglichkeit dient die 
ner eilung der amerikaniſchen Armee in klei⸗ 
ion Diviſionen von 12000 Statt 26000 Mann 
. e die Steigerung der Feuergeſchwindigkeit; 
F nt ferner die Vermehrung der „Fliegenden 
die ngen“, jener großen und ſchnellen Bomber, 
ſollen. ebenſo als Kampfflugzeuge bewähren 


„Ein der allerneueſten amerikaniſchen Errun⸗ 
fie eru chaften auf dem Gebiete der Heeresmotori⸗ 
ng it ein geſchweißter Panzer⸗ 
Ah age ij in Verbindung mit einer Flugzeug⸗ 
zur r Kanone. Dieſer Tank, der bald 
ee Einführung gelangen ſoll, ift 

g. leichter als der gegenwärtig meiſt⸗ 

aan Typ und ſoll nach amtlichen Angaben 
1 Belonftrapen eine Geſchwindigkeit von 180 
bei Geländefahrten eine ſolche von 
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.. . aber wann und wie? 


Polnische Preſſe ſpricht heftiger denn je von einer baldigen radikalen Löſung der karpalho⸗ 


e e e 
rre’nondenten) 
Warſchau 22. ee AEE der pol- 


niſchen Preſſe haben in der Karpatho⸗ 
Ukraine Informationen eingeholt, über die 
die PAT einen ausführlichen Bericht gibt. 
Danach ſeien im Lande drei Diviſionen konzen⸗ 


triert. Nach der Darſtellung der PAT habe 
das Militär die Aufgabe, „den örtlichen 
Widerſtand niederzuſchlagen“. Weiter ſei 


— immer nach dem PAT-Bericht — der „Auf: 
ſtand“ in dem nördlichen und nordöſtlichen Teil 
des Landes, der alſo nach der polniſchen Grenze 
zu gelegen iſt, am meiſten ausdehnt. Der 
Bericht behauptet, daß unter der örtlichen Be⸗ 
völkerung große Unzufriedenheit herrſche und 
auch die tſchechiſchen Soldaten außerordentlich 
unluſtig ſeien. In Chuſt ſelbſt ſei es zum offe⸗ 
nen Aufſtand eines Infanterie⸗Regiments ge⸗ 
kommen. 

Ueber die karpatho⸗ukrainiſche Regierung 
Woloſchin behauptet PAT in einem weite⸗ 
ren Bericht, daß die ausführende Gewalt ſich 
vollkommen in den Händen der tſchechiſchen 
Regierung befände. Der Regierung Woloſchin 
fehle jeder Kredit. Sie arbeite mit Beamten, 
die ſich ausschließlich aus Perſonen rekrutieren, 
die nicht aus der Karpatho⸗ÜUkraine ſtammen 


ukrainiſchen Frage 


und auch andere Dialekte ſprechen. Die Mei⸗ 
nung der örtlichen Bevölkerung ſei, daß dieſe 
Regierung nichts gemein hätte mit der über⸗ 
wiegenden Mehrheit der Menſchen in der Kar⸗ 
patho⸗ÜUkraine und nur auf Befehl berufen wor- 
den ſei, um „vollſtändig fremden Zielen“ zu 
dienen. 


„Dziennik Narodowy“ 
und Die „Sies“ 


Der Warſchauer „Dziennik Narodowy“ ſchreibt 
in einem Leitartikel über die „Sics“⸗ 
Kampforganiſation, die in der Karpatho⸗ 
Ukraine neu geſchaffen worden iſt. Nach den 
Angaben des „Dziennik Warſzawſki“ fei in 
Chuſt der Nachfolger Konowalec', des Führers 
der ukrainiſchen Terroriſten, Melnyk, einge⸗ 
troffen. In der ukrainiſchen Militärorganiſa⸗ 
tion „Sics“ werden, wie der „Dziennik“ be⸗ 
hauptet, „importierte ukrainiſche Elemente“ ge⸗ 
ſammelt, die ſymboliſieren jollen, daß die Kar- 
patho⸗Ukraine ein Verbleiben bei der Tſchecho⸗ 
Slowakei wünſche. Es gehe nicht um natio⸗ 
nale Grundſätze, ſondern um politiſche Ziele, 
die Nichtzulaſſung einer polniſch⸗ 
ungariſchen Grenze und die Schaf⸗ 
fung eines für Deutſchland bes 


Ein Staatsſchutz⸗Dekretl 


Wird Oberſt Wenda Nachfolger des Bize⸗Innenminiſters? 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 22. November. Der „Czas“ bringt 
das Gerücht, daß einer der Kandidaten auf dem 
Poſten des Vizeminiſters im Innenminiſterium 
an Stelle des zurückgetretenen Nakonieczui⸗ 
low⸗Klukowfſti der Stabschef des OZN, 
Oberſt Wen da, ſein wird. Das Gerücht hat 
in politiſchen Kreiſen verſtändliches Aufſehen 
erregt. Es würde damit eine noch engere Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen dem Staatsapparat und 
dem OZN eingeleitet werden. Im Zuſammen⸗ 
hang damit muß man auch ein Dekret über 
den Staatsſchutz betrachten, über das bis- 
her in der polniſchen Preſſe nur Andeutungen 
enthalten ſind. 

Am Montag wurden Miniſterpräſident S la- 
woj⸗Skladkowſki und Juſtizminiſter Gra⸗ 
bowſki auf dem Schloß empfangen. Die Be- 
ratungen ſollen der Frage der Dekrete ge⸗ 
PPT haben. Es ſcheint, daß viel größere Be⸗ 


125 Km.⸗Std. erreicht haben — Zahlen, die 
allerdings wohl etwas zu hoch gegriffen ſind. 
Er iſt mit drei Maſchinengewehren und einer 
automatiſchen 37 Millimeter Flak mit einer 
Feuergeſchwindigkeit von 120 Schüſ⸗ 
jen pro Minute ausgerüſtet. Selbſt mit 
weit geringerer Geſchwindigkeit müßte ſo ein 
moderner Dſchuggernaut mit ſeinen Feuergarben 
gleichzeitig zur Erde und in die Luft erhebliche 
Wirkungen auslöſen können. 

Der Wunſch, eine verhältnismäßig kleine Ar⸗ 
mee mit einem Höchſtmaß von Schnelligkeit aus⸗ 
zuſtatten, hat auch bei der Einführung des neuen 
halbautomatiſchen Garand⸗Gewehrs Pate 
geſtanden. Die U. S.⸗Infanterie fol bis 1940 
vollſtändig mit dieſem neuen Gewehr ausgerüſtet 
ſein. Theoretiſch kann jeder Infanteriſt ſeine 
Feuerwirkung damit mindeſtens verfünf⸗ 
fachen. Das Garand⸗Gewehr ift im Heeres- 
waffenamt entwickelt worden, und zwar aus dem 
bisherigen Springfield— Gewehr mit einem Ka⸗ 
liber von 0,30 Zoll, der Standardwaffe des 
amerikaniſchen Infanteriſten. Das Gewicht des 
Garand⸗Gewehrs iſt faſt genau dasſelbe wie das 
des Springfield-Gewehrs; bei Verſuchen wurde 
aber ein geringerer Rückſchlag und eine um 12 


deutung als das Preſſegeſetz das Dekret über 
den Staatsſchutz hat. Nach dem „Czas“ iſt das 
Dekret über den Staatsſchutz vor allen Dingen 
gegen die Verbreitung von Panik 
gerichtet. Das Dekret ſieht Strafen nicht nur 
für die Verbreitung falſcher Nachrichten, ſon⸗ 
dern auch von richtigen Nachrichten vor, 
jofern jie Unruhe hervorrufen könnten. In pol- 
niſchen Journaliſtenkreiſen herrſcht wegen des 
Delrets eine gewiſſe Beunruhigung. Man 
glaubt, daß unklare Interpretationen 
möglich ſein werden. Außerdem ſoll das Dekret 
über den Staatsihuß die Zugehörigkeit 
zur Freimaurerloge unter Strafe 
ſtellen. Genaue und ſichere Informationen ſind 
im Augenblick jedoch nicht zu erhalten. 


Im Sejmgebäude werden die Vorbereitungen 
zur Eröffnung der geſetzgebenden Kammern ge⸗ 
troffen. Man rechnet mit der Eröffnung der 
Sitzung des Sejms am 28. oder 29. November. 


bis 34 v. H. höhere Genauigkeit feſtgeſtellt. VVV 
den Händen eines geübten Schützen kann das 
neue Gewehr 80 bis 100 Schuß in der 
Minute abgeben, gegenüber etwa 10 Schuß 
des gewöhnlichen, nichtautomatiſchen Gewehrs. 

„Die Einführung des neuen halbautomatiſchen 
Garand⸗Gewehrs“, jo äußerte ſich jüngſt der 
Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium, Louis 
Johnſon, „iſt ein Teil des umfaſſenden Pla⸗ 
nes des Kriegsminiſteriums, ſoweit wie möglich 
Maſchinen an die Stelle von Män⸗ 
nern zu ſtellen — ein Plan, der zur vermehr⸗ 
ten Verwendung von Tanks, Kraftwagen und 
eee Hilfsmitteln aller Art führen 


N rüjtet Onkel Sam mit den modernſten 
Mitteln zur Neuanwendung der alten napoleo⸗ 
niſchen Strategie, den Gegner zuerſt durch Ar- 
tillerie zermürben und dann durch Infanterie 
ſchlagen zu laſſen. Mit der Verbindung von 
ſchnellen Bombern und Kampfflugzeugen, Tank 
und Flak, Fußſoldaten und automatiſchen Ge⸗ 
wehren beginnen ſich ja die Grenzen zwiſchen 
der mehr oder minder ſtationären Geſchütz⸗ 
wirkung und der ganz leicht beweglichen Sturm⸗ 
welle zu verwiſchen. C. Herrick. 


quemen Korridors nach Rumänien. 
Dieſer Korridor habe für die deutſche Politil 
eine große Bedeutung. Er erlaube die Abhän⸗ 
gigkeit eines ukrainiſchen Piemont, vermeide 
die Koloniſation des ruſſiſchen Elements in der 
Ukraine und fei eine Ausfallsbaſis für die Bes 
mühungen der deutſchen Politik in der ukrai⸗ 
niſchen Frage. Die „Sics“ habe die Aufgabe, 
die ukrainiſche Irredenta zu erhalten. Damit 
würde der Verſuch erleichtert, in den Staaten, 
die in ihren Grenzen rutheniſche lukrainiſche) 
Bevölkerung haben, eine ukrainiſche Frage zu 
ſchaffen. Die Karpatho⸗ÜUkraine fei in dem 
Streben nach der Feſtigung der Hegemonie 
Deutſchlands in Mitteleuropa zu einer Etappe 
geworden. Sie könnte zu einem „mittel⸗ 
europäiſchen Mazedonien“ werden. 
Polen könne nicht gleichgültig darauf ſehen, 
daß neben Oſtgalizien ein ukrainiſches 
Piemont entſtehe, das ſich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen auch vielleicht in eine moderne Sic 
verwandeln könnte leine Anſpielung auf den 
ukrainiſchen Koſakenſtaat in früheren Zeiten), 
die wie früher eine e für den Frie⸗ 
den darſtellen würde. 


ATE dementiert DNB 

Die „ATE“ gibt zu einer Meldung des Deut: 
ſchen Nachrichtenbüros über einen Empfang pol⸗ 
niſcher Journaliſten bei dem karpathosukraini⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Woloſchin ein De⸗ 
menti heraus. „ATE“ erklärt darin folgen- 
des: Nach der DNB-Meldung ſollte der Son- 
derberichterſtatter der „ATE“ bemerkt haben, 
die polniſchen Journaliſten hätten ſich davon 
überzeugen können, daß in der Karpatho⸗ 
Ukraine Ruhe herrſcht. Wir können feſtſtel⸗ 
len, jo jagt „ATE“, daß DNB einer falſchen und 
mit der Wahrheit nicht übereinſtimmenden 
Information von ſeiten Woloſchins oder ſeiner 
Beamten zum Opfer fiel. Eine Erklärung die⸗ 
ſer Art hat der Sonderkorreſpondent der „ATE“ 
nicht abgegeben, im Gegenteil, die Frage, die 
er Herrn Woloſchin ſtellte, bezwedte, Infor⸗ 

mationen darüber zu erlangen, wie Woloſchin 
mit den ſich häufenden Schwierigkeiten Rat 
ſchaffen wolle. U. a. habe der Korreſpondent 


der „ATE“ gefragt, ob für die Unruhe, die in 
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gleichgültig bleiben. 


der Karpatho⸗Ukraine herrſche, nicht die zahl⸗ 
reichen militäriſchen und Gendarmerie⸗Abtei⸗ 
lungen zeugen. 

Soweit das Dementi der „ATE“. Es bleibt 
abzuwarten, was das DNB darauf zu erwidern 
hat. 


Kombinationen 
über die Haltung Roms 


Für die polniſche Auffaſſung iſt ein Artikel 
des „Dobry Wieczór” unter der Veberſchrift 
„SOS der Karpathen⸗ Ukraine“ 
höchſt bemerkenswert; es wird darin geſagt, daß 
eine radikale Löſung reife. Der durch 
den Wiener Schiedsſpruch geſchaffene Zuſtand 
ſei abſolut nicht mehr länger aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Kein Ehrlicher könne beſtreiten, daß die 
Bevölkerung der Karpathen⸗ÜUkraine beim Ver: 
bleiben bei der Tſchecho⸗Slowakei zum Hunger 
verurteilt ſei und daß ſie deshalb die Rückkehr 
zu Ungarn wünſche. Die Bitten der Bevölke⸗ 
rung um Hilfe verſtärkten ſich. Gegenüber den 
verzweifelten Hilferufen könne Ungarn nicht 
Ungarn habe heute ſchon 
keinen Grund zu zögern. Wenn es ſich ent⸗ 
ſcheide, auf die Rufe der Bevölkerung hin Hilfe 
zu erteilen, ſo könnte es auf Verſtändnis in der 
europäiſchen Meinung rechnen. Als Beweis 
dafür glaubt „Dobry Wieczór” Stimmen der 
italieniſchen Preſſe anführen zu können 
wonach Ungarn das Recht und die Pflicht habe 
Ordnung in der Karpatho⸗Ukraine zu machen., 
Die Auffaſſung von Rom (Siehe „Poſener Tage⸗ 
blatt“ vom Sonntag, dem 20. November, Nr. 
265) beſitzt heute nach Meinung des „Dobry 
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Wieczór” beſonderes Schwergewicht. Nach dem 
engliſch⸗ſitalieniſchen Abkommen habe ſich die 
Stellung Italiens verſtärkt, insbeſondere auch 
gegenüber dem Partner der Achſe. Italien habe 
den Frieden im Mittelmeer geſichert und die 
Anerkennung ſeiner Stellung in Afrika erhal⸗ 
ten. Es könne darum um ſo energiſcher ſein 
Programm in Mitteleuropa (??) verteidigen. 


| 


Deutſchland meſſe angeſichts der ſich verſchärfen⸗ ! 


den Beziehungen zu England, den Vereinigten 
Staaten und Frankreich zweifellos der italieni- 
ſchen Freundſchaft noch ſtärkeres Gewicht bei 
und müſſe, um dieſe Freundſchaft zu erhalten, 
mit den Beſtrebungen Italiens rechnen. Eine 
energiſche Aktion Ungarns, die zu erwar⸗ 
ten ſei, würde endlich in dieſem Teil Euro⸗ 
vas wirkliche Beruhigung ſchaffen und Ungarn 
und Polen eine gemeinſame Grenze geben. 


Klagen über flowankiſche 

Zurückhaltung 

Im Zuſammenhang mit der Karpatho⸗Ukraine 
wird in polniſchen Kreiſen ſehr bedauert, daß 
das Verhältnis zu den Slowaken 
ſich verſchlechtert Hat „Kurjer War- 
ſzawſki“ ſpricht von einer erſtaunlichen Wendung 
der Slowaken. Früher hätten die Slowaken 
immer die polniſche Auffaſſung anerkannt. Der 
Preßburger „Slowak“ jet wirklich das einzige 
polenfreundliche Organ in der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kei geweſen, jeit einigen Wochen habe ſich das 
völlig geändert. Wenn nicht Feindſchaft, ſo zeige 
ſich doch Bedauern und Zurückhaltung im Ver⸗ 
hältnis zu Polen in den Spalten des „Slowal“. 
Der Grund feien die polniſchen An- 
ſprüche auf Tſchatſcha, Arwa und 
Zips. Auch Abgeordneter Gidor jei nicht 
mehr polenfreundlich. Im „Slowak“ würden 
polenfeindliche Informationen aus Prag ge⸗ 
bracht, die früher niemals in dieſer Zeitung ge⸗ 
druckt wurden. Der „Kurjer Warſzawſki“ er- 
klärt, die Slowaken ſollten doch verſtehen, daß 
Polen freiwillig auf viele Forderungen verzich⸗ 
tet habe. Die Gefühle für die Slowaken hät- 
ten allerdings die Polen nicht dazu veranlaſſen 
können, die Augen vor konkreten Bedürfniſſen 
und Rechten vollſtändig zu ſchließen. 


Prag verſtärkt die Truppen 
in der Aarpathoslikraine 


In einer Meldung der Deutſchen Nachrichten⸗ 
Büros heißt es: Von tſchechiſcher Seite wird 


mitgeteilt, daß man in der Nacht zu Montag 
verſucht habe, eine Finanzwache in der Nähe 
Nach einem 


von Niz⸗Verecky zu überfallen. é 
Kugelwechſel jolen fih, nach der tſchechiſchbn 
Meldung, die Angreifer zurüdgezogen haben. 

In der ganzen Karpatho⸗Ukraine herrſchte am 
Montag vollkommene Ruhe. Trotzdem herrſcht 
in Prager maßgebenden Kreiſen Beſorgnis über 
das Schickſal der Karpatho⸗Akraine. Die Prager 
Regierung hat eine motoriſierte Dinta 
fton nach dorthin in Marſch geſetzt. 

Die karpatho-ukrainiſche Regierung hat — wie 
bereits oben erwähnt — die Bildung einer 
ukrainiſchen halbmilitäriſchen Organiſation 
(„Sics“) genehmigt. Die Angehörigen dieſer Dr- 
ganiſation werden Uniform und Waffen tragen. 
Das Kommando wird ſich in Chuſt befinden. 
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Enktäuſchung über Daladier 


Stellungswechſel der Kommuniſten in Frankreich — Neue Parolen 
auf Anweiſung Moskaus ; 


Paris, 22. November. 

Die oppoſitionelle Front gegen das Notver⸗ 
ordnungsprogramm der Regierung Daladier 
hat nach verſchiedenen Kundgebungen des letzten 
Sonntag auch in politiſchen Rechtskreiſen an 
Boden gewonnen, ſo daß das Kabinett Daladier 
nicht nur von ſeiten der Marxiſten, ſondern auch 
von rechts her mit ernſten Schwierigkeiten zu 
rechnen hat. Außerdem haben ſich die natiolen 
Frontkämpferverbände gegen das Regierungs- 
programm ausgeſprochen. Die Erweiterung der 
oppoſitionellen Front wird von Daladier 
ſchmerzlich empfunden, aber in Rechtskreiſen 
wird erklärt, daß die Perſönlichkeit des Mini⸗ 
ſterpräſidenten wegen ſeiner immer wieder⸗ 
lehrenden Kompromißbereitſchaft gegenüber der 
Linken und wegen ſeines mangelnden Tat: 
willens in letzter Zeit immer mehr enttäuſcht 

be. 

Eine Rede des Generaljefretärs der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei, des bekannten Hetzers Thorez, 
auf der Montag⸗Sitzung des Zentralausſchuſſes 
gibt intereſſante Aufſchlüſſe über ein neues 


Manöver der Kommune in Frankreich. Auf 
Anweiſung von Moskau hin ſcheinen die Kom⸗ 
muniſten, die bisher in Frankreich immer die 
größten Saboteure der Landesverteidigung ge⸗ 
weſen find, ganz unvermittelt aus laktiſchen 
Gründen einen Stellungwechſel vorzunehmen. 
Thorez erklärte nämlich u. a., die Kommuniſten 
ſeien nunmehr bereit, den „Frieden durch die 
Schaffung eines gewaltigen Verteidigungs⸗ 
apparates“ zu ſichern. Die Behauptung des 
Kommuniſtenhäuptlings, die „Sabotierung der 
franzöſiſchen Landesverteidigung jei für die 
Faſchiſten in Frankreich das Mittel geworden, 
den Gegner zu unterſchätzen und den franzöſi⸗ 
ſchen Arbeitern zu ſchaden“ (), foll der Oeffent⸗ 
lichkeit gegenüber als Begründung für den 
Stellungwechſel der Kommuniſten herhalten. 
Thorez ging ſogar ſo weit, ſich damit einver⸗ 
ſtanden zu erklären, daß zur wirtſchaftlichen 
und finanziellen Wiederaufrichtung des Lan⸗ 
des eine außerordentliche Anſtrengung unter⸗ 
nommen werden müſſe. (11) Den Arbeiter: 


Welche Methode 
iſt die beſſere? 


OZN-Blatt zeigt Linie für den Nationalitäten- 
kampf auf 

Lemberg, 22. November. Das Lemberger 
ON Organ „Dziennik Polſti“ charakteriſiert 
die politiſchen Tendenzen, die in Lemberg in 
letzter Zeit aufgetreten find und, wie wir willen, 
u. a. zur Schließung der Techniſchen 
Hochſchule geführt haben. Der „Dziennik 
Polſki erklärt, daß es unter den Polen ſolche 
gebe, die Haß ſäten gegenüber alles, was 
ukrainiſch ſei und ſolche, die durch ange⸗ 
ſtrengte Arbeitt die polniſche Steb 
lung ausbauen wollten.! Dieſe Auf- 


bauarbeit wollten nicht gerade die Endeken, 


denn dazu ſeien ſie nicht fähig. Sie verſtänden 
nur, Lärm zu machen, Zuſammenſtöße hervor⸗ 


zurufen und von Zeit zu Zelt angebliche Bewe- f 


gungen zu fabrizieren. 

Nur ſolch ein Nationalitätenkampf, der 
ſyſtematiſch, angeſtrengt und erfolg 
reich geführt werde, könnte poſitive Re- 
ſultate zeitigen. (111) 


Unter den gegebenen Verhältniſſen beſtehe nicht 


die Möglichkeit leichter und raſcher letzter Ent⸗ 
ſcheidungen. Im vergangenen Monate jei in 
Lemberg wegen der ukrainiſchen Sache Lärm 
geſchlagen worden, beſonders am Vortage der 
Sejmwahlen. Gewiſſe polniſche Elemente hät⸗ 
ten ſich in ungeeigneter Weiſe verhalten und 
den polniſchen Intereſſen Schaden zugefügt. Im 
Augenblick, wo aus internationalen Rückſichten 
Polen beſonders an Ruhe in den ſüdöſtlichen 
Wojewodſchaften gelegen fei, habe ſich das Um- 


ſtürzlertum an die Arbeit gemacht. 


Hält Buhareſt Dijtanz? 


Der Beſuch König Carols in London und Paris 


London, 22. November. Auf Anfrage teilte 
Chamberlein am Montag im Unterhaus 
mit, daß die Beſprechungen zwiſchen König 
Carol und dem rumäniſchen Außenminiſter in 
London einerſeits und den Mitgliedern der 
britiſchen Regierung andererſeits ſelbſtverſtänd⸗ 
lich vertraulicher Art geweſen ſeien und daß er 
daher keine ins einzelne gehende Erklärung 
darüber abgeben könne. Er könne dem Unter⸗ 
haus jedoch die Verſicherung geben, daß die 
Beſprechungen in freundſchaftlicher Weiſe ge⸗ 
führt worden ſeien und daß ſie ſich auf Ange⸗ 
legenheiten gemeinſamen Intereſſes der beiden 


Negierungen, und zwar jomohl auf politi⸗ 


ſchem wie auf wirtſchaftlichem Gebiet 
bezogen hätten. (Wie man ſieht, fehlt der ſonſt 
bei ähnlichen Anläſſen übliche Hinweis auf die 
„Uebereinſtimmung “.) 

Zu den Unterhaltungen, die wiederum der 
franzöſiſche Außenminiſter Bonnet mit König 
Carol hatte, verlautet von gewöhnlich gut 
unterrichteter Pariſer Seite, daß ein Meinungs⸗ 
austauſch über die allgemeine poli- 
tiſche und wirtſchaftliche Lage in 
Mittel⸗ und Südoſteuropa unter beſonderer 
Berückſichtigung der Anweſenheit der fran- 
zöſiſchen Wirtſchaftsmiſſion in Bu- 
kareſt ſtattgefunden habe. Ferner ſei die Frage 
der Erhebung der gegenſeitigen Geſandtſchaften 
zu Botſchaften beſprochen worden, die un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. 

* * 
* 

Der Beſuch König Carols von Rumänien 
in Paris hat nicht alle Erwartungen erfüllt. 
Auch in London hat der Beſuch König 
Carols enttäuſchend gewirkt, -da er ſich in 
den dort geführten Beſprechungen betont 
auf die Behandlung wirtſchaftlicher und 
handelspolitiſcher Fragen beſchränkte. Auch 
in Paris dürfte zweifellos König Carol 
nicht bereit geweſen ſein, ſich auf politiſche 


— —— ô———— 


Erörterungen einzulaſſen, die Rumänien 
nach dem Ausfall der Tſchecho⸗Slowakei eine 
ähnliche Rolle im Bündnisſpiel der Weſt⸗ 
mächte zuſchieben möchten. Ebenſo dürfte 
der rumäniſche König nicht die geringſte 
Bereitwilligkeit gezeigt haben, die guten 


handelspolitiſchen Beziehungen ſeines Lan⸗ 


des mit Deutſchland ee oder gar auf⸗ 
zugeben, ſo daß dieſer Königsbeſuch in Paris 
nicht weniger Enttäuſchung hinterlaſſen 
dürfte als in London. 


Der König der Belgier 
in Holland 

Amſterdam, 22. November. Der König der 
Belgier traf am Montag nachmittag zu 
einem Staatsbeſuch in Amſterdam ein. Auf 
dem Bahnſteig wurde er durch die Königin 
der Niederlande und Prinz Bernhard 
der Niederlande empfangen. x 

Nach der Begrüßung begaben ſich die 
Fürſtlichkeiten mit ihrer Begleitung zum Schloß, 
wo der König während ſeines Aufenthaltes in 
Amſterdam Wohnung nehmen wird. 

In Begleitung des Königs der Belgier be⸗ 
findet ſich der Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Spaak. 


Jugoflawiens Prinzregent 
in London 


London, 22. November. 
und Prinzeſſin Olga von Jugoſlawien 
trafen am Montag nachmittag mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zug in London ein. Die jugo⸗ 
flawiſchen Gäſte wurden am Bahnhof vom 
Herzog und der Herzogin von Kent empfan⸗ 
gen. Prinzeſſin Olga iſt eine Schweſter der 
Herzogin von Kent. Prinzregent Paul und 
Prinzeſſin Olga 
wohnen. 


Prinzregent Paul 


werden im Buckingham⸗Palaſt i 


Verhandlungen der Studenten 


Die Zusammenarbeit der deutschen und 
polnischen Höchschüler soll verengt werden 
Warſchau, 22. November. Die deutſche Stu: 

dentenabordnung hatte in Warſchau mit der 
polniſchen Studentenorganiſation Verhandlun⸗ 
gen über eine enge Zuſammenarbeit geführt. 
U. a. iſt die Durchführung eines gemeinſamen 
deutſch⸗polniſchen Skilagers in der Tatra und 
eine engere Zuſammenarbeit auf dem Gebiete 
der ſtudentiſchen Preſſe, eine Erweiterung des 
Studentenaustauſches und eine ſtärkere Pflege 
der gegenſeitigen Beziehungen auch auf ſport⸗ 
lichem Gebiet als Ergebnis der in Warſchau 
geführten Beſprechungen in Ausſicht genommen 
worden. i 
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vertretern und den Wirten der Gewerkſchaften 
müſſe man allerdings die Kontrolle über Die 
Erzeugung in allen für die Landesverteidigu “g 
arbeitenden Unternehmen überlaſſen. Die Kon 
muniſtiſche Parlei, fo. erklärte Thorez ſchließlich. 
werde ihren Teil Verantwortung hei der Dr 
ganiſierung der bewaffneten franzöſiſchen Nation 
übernehmen (). 


Sitzſtrein als Proteſt 
gegen No vercrönungen 


Paris, 22. November. Die Huichinſon-⸗Werk. 
in Puteaux bei Paris find am Montag 9" 
mittag von der Belegſchaft beſetzt worden, die 


— ſo nimmt man an — auf dieſe Weiſe gegen 


die Notperordnungen proteſtieren will. Abtei⸗ 
lungen der Mobilgarde und der Polizei trafen 
einige Stunden ſpäter in Kraftwagen vor den 
Hutchinſon⸗Werken ein. Auf die Aufforderung 
des Polizeikommiſſars räumten die Arbeiter 
die Fabriträume, die feit 15 Uhr polizeilich 
bewacht. werden. 

Auch in Aubervilliers it am Montag nach. 
mittag die Belegſchaft der Kuhlmann⸗Werke in 
den Streik getreten und haben die Fabrikräume 
beſetzt. Die polizeiliche Räumung iſt am mee 
nachmittag ohne Zwiſchenfall durchgeführ 
worden. 

Zum Proteſt gegen die Notverordnungen. 
werden auch zwei weitere Werke der chemiſchen 
Induſtrie Roubaix beſtreikt. 

Das Vorſtandsbüro 
ſchaft hat ih dem Proteſt des CHT-Verbandts 
gegen die Notverordnungen angeſchloſſen. Die 
Eiſenbahngewerkſchaft will „eine energiſch 
Aktion bis zur vollſtändigen Abſchaffung der 
Notverordnungen“ unternehmen, die die Eifel 
bahner ſo hart und ungerecht treffen. 


Daladiers Gegenmaßnahmen 


Anläßlich der vereinzelten Streikbewegungen 
und der Beſetzung von Betrieben zum Pro 
gegen die Notverordnungen der Regierung ha 
der Miniſterpräſident den Präfekten aller fran“ 
zöſiſchen Departements genaue Anweiſungen 
verteilt, damit ſie ſofort gegen mögliche 
ſetzungen von Fabriken einſchreiten können. 


der Eiſenbahngewer“ 


ũ ³ 


Das Staatsbegräbnis 
in Ankara 


Ankara, 22. Nov. Montag 10 Uhr vorm. ver⸗ 


ſammelten ſich die ausländiſchen Delegationen, 


die Regierung und die Abgeordneten vor dem 


Gebäude des Parlaments in Ankara, um Ke⸗ 
mal Atatürk die letzte Ehre zu erweiſen. 


Eine feierliche Stille herrſchte auf dem weiten 
Platz. Der Sarg Atatürks wurde von zwölf 
Abgeordneten auf die Geſchützlafette gehoben. 
Dann formierte ſich der Trauerzug, begin⸗ 
nend mit den Abteilungen aller Wehrmachtsteile 
der türkiſchen Armee, die mit geſenkter Fahne 
an dem mit der Halbmondflagge bedeckten Sarg 
vorbeidefilierten und dem großen Feldherrn 
die letzte Ehre erwieſen. Die Reihe der aus⸗ 
ländiſchen Delegationen wurde durch die Be⸗ 
ſatzung des Kreuzers „Emden“ eröffnet. 


Nach dem Vorbeimarſch der Truppen ſetzte 
ſich der Trauerzug in Bewegung, voran das Ge⸗ 
ſchütz mit dem Sarg, das von hundert tür⸗ 
kiſchen Soldaten gezogen wurde. Hinter 
dem Sarge folgte die Schweſter Atatürks, Frau 
Makbule, als nächſte Angehörige des Toten. 
Es folgten der neue Nepublikpräſident General 
Jsmet Inönü und die Regierung, ſodann die 
Chefs der ausländiſchen Delegationen. In der 
erſten Reihe ſah man den Führer der deutſchen 
Abordnung, Frhr. v. Neurath, in der Uni- 
form eines SS.⸗Obergruppenführers. Vor dem 
Sarge trug ein Offizier als einzige Auszeich⸗ 
nung des toten Feldherrn die im Unabhängig⸗ 
keitskriege in Anatolien erworbene reis 
heitsmedaille. 


Eine Menſchenmenge von 200 000 ſäumte den 
etwa vier Kilometer langen Weg bis zum Eth⸗ 
nographiſchen Muſeum, wo der Trauerzug gegen 
Mittag ſein Ende fand. In der Vorhalle des 
Ethnographiſchen Muſeums wurde der Sarg 
vorläufig aufgebahrt, bis ein endgültiges 
Mauſoleum gebaut iſt. So hat nun Ata⸗ 


türk, der Gründer des jungtürkiſchen Volkes, 


inmitten der von ihm erwählten Hauptſta 
feines Landes die letzte Nuheſtätte gefunden. 


Dip lomatenempfänge 
beim Führer 
Berlin, 22. November. Der Wochenbeginn 
ſteht im Zeichen zahlreicher Diplomaten 


a Mn 


empfänge, die auf dem Oberſalzberg jatt 


gefunden haben. Mit beſonderem Intexeſſe en 


wartete man den Beſuch des neuen franzöſiſchen 


Botſchafters Coulondre ſowie des neuen 
japaniſchen Botſchafters General Oſhi 
Außerdem hat der belgiſche Botſchafter 
Davignon als Botſchafter ſein Begla 
gungsſchreiben überreicht, nachdem kürzlich 

belgiſche Geſandtſchaft in Berlin zur Botſchaft 


ma. 
Graf 
ia 


erhoben worden ift. Außerdem haben die neuen 
Geſandten Albaniens, der Dominikani! 


ſchen Republik, der Mandſchurei u 
Lettlands ihre Beglaubigungsſchreiben 


überreicht. 
—— — 


Delegat des Papſtes 
in London 4 


Kein diplomatischer Vertreter, sondern nur 
„Verbindungsmann“ 

London, 22. November. Von unterrichtete! 
Seite wird darauf hingewieſen, daß die Ernen 
nung eines Apoſtoliſchen Delegaten 
des Vatikans in London im Bereich der 
Möglichkeit liege. Entgegen Darſtellungen der 
Preſſe kommt jedoch ein Nuntius als dip 
matiſcher Vertreter des Papſtes am Londoner 
Hof nicht in Frage. In Ausſicht genommen 
jei lediglich eine Art Verbindungsmann 
zwiſchen dem Vatikan und der katholiſchen 
Kirche in England mit dem Titel eines Apoſto⸗ 
liſchen Delegaten, der jedoch weder zum DIPIO” 
matiſchen Korps gehören würde noch die dirt, 
matiſchen Rechte und Befugniſſe eines auswũ 
tigen Vertreters erhalten würde. 
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Chamberlains Pariſer Themen 

London, 22. November. Im Unterhaus wur: 
den verſchiedene Anfragen an Chamberlain 
über die kommende Reiſe des Miniſterpräſiden⸗ 
ten und des Außenminiſters nach Paris geſtellt. 
Chamberlain erklärte, daß der Beſuch in Be⸗ 
antwortung des Londoner Beſuchs der franzö⸗ 


ſiſchen Miniſter erfolge. Ohne Zweifel werde 


man die Gelegenheit benutzen, um verſchie⸗ 
dene Angelegenheiten von allge⸗ 
meinem Intereſſe zu beſprechen. Es fei 
ihm aber nicht möglich, im voraus zu ſagen, 
welche Angelegenheiten diskutiert werden 
würden. 

Von unterrichteter Londoner Seite wird mit⸗ 
geteilt, daß der bevorſtehende Beſuch der engliz 
chen Miniſter in Paris Gelegenheit zu einer 
eingehenden Ausſprache über verſchiedene Pläne 
geben werde. Die Lage werde nach allen Rich⸗ 
tungen hin eingehend geprüft werden. Da die 
letzte Kriſe „perſchiedene Lücken“ ſowohl 
im engliſchen wie im franzöſiſchen Verteidi⸗ 
aungsſyſtem aufgedeckt habe, würden die 


beiden Regierungen die beiderſeits getroffenen 
Maßnahmen erörtern, um dieſe Lücken I 
ſchliehen. 

Der Miniſterpräſident und der Außenminiſter 
reiſen am Mittwoch vormittag um 11 Uhr mit 
ihrer Begleitung nach Paris. 


in Kürze 


Energiſche Antwort Mandſchukuos an Sowjet 


rußland. Aus zuftändiger Quelle wird pme: 


det, daß Mandſchukuo keinesfalls gewillt i 


die letzte Rate für den Bau der nordmandſchun, i 
ſchen Bahn zu bezahlen, falls die Sowfet? 


union nicht ihre Verpflichtungen gegenüber 
Mandſchukuo reſtlos erfüllt. 


Auch in Belgien Konzentrationslager ne 


Juden. Der belgiſche Juſtizminiſter gab in pa 
jen Tagen bekannt, daß die Regierung für 


eingewanderten Juden, die dem Staat a, 


Nutzen brächten, zwei Konzentrationslager f 
gerichtet habe. Tiefe Maßnahme mußte 1 
fen werden, da viele Emigranten ſich lebhaft a 
marxiſtiſchen Hetzagitationen Beteiligten. 
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„Dziennik Po naßſtl⸗ entdeckt 
* Rundfunkitation.... 


- und wird vom „Kurier Poznanski“ der 
Falschmeldung überführt! 
Der „Dziennit Poznauſti“ brachte geitern 
eine Meldung, wonach auf dem Gute eines Be⸗ 
ers „fremder Nationalität“, in der Nähe von 
nowroclaw, eine geheime Rundfunk⸗ 
ſendeſtation entdeckt worden fei. 
ußerdem habe man während der Hausſuchung 
affen und Munition gefunden. 
"ar dieſem Zuſammenhang ſeien der Eutsbeſitzer 
3 Reihe anderer Perſonen verhaftet 


Disleſelbe Meldung wird noch einmal in der 
ienstag - Morgenausgabe des „Dziennik Po- 
Ber", im „Dziennik Poranny“, veröffentlicht. 
lbſtverſtändlich hat die Meldung, bei der 
an ſich leicht denken kann, was unter „fremder 
ationalität“ zu verſtehen iſt, auch in anderen 
ungen Eingang gefunden. Der Krakauer 
2 RE“ bringt fie natürlich in noch viel größe⸗ 
r Aufmachung als der „Dziennik Poznanſti“. 
. die polniſchen Blätter, die dieſe Greuelmel⸗ 
ung verbreiteten, müſſen ſich heute von einem 
Maßſtt polniſchen Blatt, dem „Kurier Po⸗ 
10 Akt ein entſchiedenes Dementi gefallen 
behö „Kurier Poznanſti“ ſchreibt: Wie von 
N Eier Seite. feſtgeſtellt wird, iſt dieſe 
Hit vollkommen fal ſch. 
$ ie Angelegenheit iſt wieder ein bezeichnen⸗ 
r . der angeprangert zu werden verdient. 


— rn 


Estetie Predigtenzenſur! 


Wieder Falschmeldungen über Oesterreich 


dicerlin, 22. November. Von einzelnen Pro- 
beszialleitern verſchiedener katholiſcher Ordens⸗ 
m nigungen in Oeſterreich war mit den zu⸗ 
gen Gauleitungen der nationalſozialiſti⸗ 
Partei Fühlung genommen worden, um 
Au nahmen zu treffen, die ſtaatsfeindliche 
alle einzelner Ordensgeiſtlicher als Kan- 
Fler verhindern ſollen. Amerikaniſche 
lich tter haben nun berichtet, daß alle Geiſt⸗ 
; e en der Erzdiözeſe Wien den behördlichen 
5 erhalten hätten, ſämtliche Predig⸗ 
den und öffentliche Mitteilungen 
ie ihrer Bekanntgabe zenſieren 
i laffen. Dieſe Darftellung wird in poli- 
wen wie in kirchlichen Kreiſen als völlig 
dbu treffend bezeichnet. Von den Behör⸗ 
Pst lei, fo wird erklärt, den Provinzialleitern 
die Orden vielmehr anheimgeſtellt worden, ſich 
rn „Predigten ſolcher Ordensgeiſtlichen, von 
Ausfälle gegen Staat und Partei zu er⸗ 
lejen z tten teien, vorher in Stichworten ſelbſt vor⸗ 
eniigt laſſen. Bei diefen Verhandlungen fei 
Saen den zum Ausdruck gebracht worden, daß 
ten t und Partei es natürlich ablehnen müß⸗ 
ener oft ſich aus die Predigten von Geiſtlichen 
Senjur zu unterziehen. 
— 
„ie Heimfahrt der Königin Norwegens. 
PB ſterplichen Ueberreſte der Königin Maud 
n Norwegen werden am Mittwoch an Bord 
V britiſchen Schlachtſchifſes „Royal Oak“ nach 
wegen übergeführt werden. 
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Die endgültigen Grenzen 


Grenzbereinigung zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho⸗ Slowakei abge- 
ſchloſſen — Wichtige Verkehrsfragen — Eine Volksgruppenſchutz⸗ Erklärung 


Berlin, 22. November. Zwiſchen der Deut⸗ 
ſchen und der Tſchecho⸗Slowakiſchen Regierung ijt 
eine Einigung über die Feſtſetzung der 
Grenzen zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
der tſchecho⸗ ſlowakiſchen Republik zuſtande ge- 
kommen. Das Protokoll über dieſe Einigung iſt 
am 20. November in Berlin im Auswärtigen 
Amt unterzeichnet worden. Gleichzeitig iſt ein 
Vertrag über Staatsangehsrigkeits⸗ 
und Optionsfragen und eine Erklärung 
über den Schutz der beiderſeitigen 
Volksgruppen unterzeichnet worden. 

Am Montag, dem 21. November, hat eine 
Sitzung des Internationalen Aus- 
ſchuſſes ſtattgefunden, der in dem Münchener 
Abkommen vom 29. September eingeſetzt worden 
iſt. In der Sitzung wurde dem Internationa⸗ 
len Ausſchuß die Einigung zwiſchen der deut⸗ 


Was ſagt die Prager 
Regierung dazu? 


Vorkommnisse, wie sie Deutschland nicht ein 
einziges Mal mehr verzeichnen möchte 


Unter dieſer warnenden Aeberſchrift be- 
richtet das Deutſche Nachrichtenbüro u. a.: 

Der von einer gewiſſen Zentralſtelle in links⸗ 
ſtehenden Kreiſen proklamierte Deutſchen⸗ 
haß kommt in Prag erneut ſtärker zum 
Durchbruch. In den Kaffeehäuſern werden 
alle Gäſte, die ſich der deutſchen Sprache bedie⸗ 
nen, derart angeekelt, daß ſie es vorziehen, die 
Lokale zu verlaſſen. Selbſt deutſches Eigentum, 
wie parkende Autos mit dem Kennzeichen des 
Deutſchen Reiches (1), find das Angriffsziel. 

Ein beſonders kraſſer Fall, der beredtes 
Zeugnis von dem Anſchwellen des Deut⸗ 
ſchenhaſſes in Prag ablegt, hat ſich in 
der Nacht auf Sonnabend im Zentrum Prags 
auf der ſogenannten Kettenbrücke zugetragen. 
Eine Gruppe Deutſcher, die ſich auf dem Heim⸗ 
wege befand, wurde von einem tſchechiſchen 
Rowdy überfallen. Es wurden zwei dentſche 
Beamte und deren Frauen goin ett. 


Rieſige Anterfhlaningen > Te Se . ptet 
im Bundeskanzleramt 
So wurde früher gewirtschaftet! 

Wien, 22. November. Nach ſchwierigen Er⸗ 
hebungen der Kriminalpolizei in Wien wurden 
jetzt ungeheure Anterſchlagungen im früheren 
Bundeskanzleramt, aufgedeckt. Der Jude Ben⸗ 
jamin Schier, der 20 Jahre lang den Ge⸗ 
heimfonds der öſterreichiſchen Bundesregie⸗ 
rung verwaltete, hatte Hunderttauſende 
von Schillingen verſchiedenen Verbänden, Zei⸗ 
tungen und ſogar Privatperſonen zugeſteckt. Otto 
von Habsburg erhielt allein allmonatlich 
20000 Schilling auf das Konto einer Brüſ⸗ 
ſeler Bank. Ein Raſſegenoſſe, der berüchtigte 


Grundlagen zwildtenvölkiicher 
Veritändigung 


Deuffche wifienkhaftlihe Pionierarbeit und das polniſche Echo 


pader große geiſtige Umbruch im Leben eines 
S altes bewirkt auch eine Umitellung in der 
denen ung der geſchichtlichen Grundlagen, auf 
erſte — Gegenwart beruht. Die Wieder⸗ 
9 
Beftaltu tung der deutih- polniſchen Nach⸗ 
belle ef. konnte angeſichts der alles beherr⸗ 
nden Nachkriegspſychoſe keine Aenderung der 
der g. ndenen polnischen Geſchichtsauffaſſungen 
gene mit ſich bringen. Die Ausein⸗ 
hu ſe bung über Weſen und Sinn der Bezies 
malen beider Völter vermochte fih in der da⸗ 
ſcher 15 inden Atmoſphäre oft auch auf deut⸗ 
ſchaft Seite nicht zu einer ruhigen und leiden⸗ 
gü nalofen Sprache durchzuringen. Erſt die 
Bi —— Neuausrichtung der außenpolitiſchen 
Bi ngen durch Adolf Hitler und Joſef 
lebir, die Entſtehung des Großdeutſchen 
beiden, und das Wachſen Polens, ließ es auf 
e Seiten als notwendig erſcheinen, ein von 
enge Schladen der Tendenz gereinigtes Bild der 
ge kulturgeſchichtlichen Nachbarſchaft Denli 
d e Polens zu ſchaffen. Hatte noch da 
Sam Ibert Brodmann 8 
5 3 „Deutſchland und Polen“ (1933) 
f Flat pol niſcher Entgegnungen hervorgeru⸗ 
fun n denen es nicht an ſprachlichen Entglei⸗ 
kene mangelte, fo ift ſeitdem die betont wiſ⸗ 
nan ſchaftliche Erörterung immer ruhiger 
i ausgeglichener geworden. Das wird be- 
s tlar, wenn man daraufhin die polni- 
n Krititen der in der Reihe „Deutſchland 
For Often“ erſchienenen reichsdeutſchen 
Seite ſchungen durchſieht. Auch auf polniſcher 
verſucht e hat en in den letzten Jahren mehrmals 
Fake) das Problem der großen Raum- 
| einſchaft arundſätzlich neu zu betrach⸗ 


Polens und die dadurch bedingte Neu⸗ 


ten. Die Lemberger „Hiſtoriſche Geſellſchaft“ 
hat ſogar einer beſonderen Kommiſſion den Auf⸗ 
trag erteilt, einen Doppelband „Polen und 
Deutſchland“ in Angriff zu nehmen. Mit 
ſeinem Erſcheinen ſoll bald zu rechnen ſein. An⸗ 
geſichts dieſer Tatſachen mußte Kurt Lücks 
neues Buch „Der Mythos vom Deut⸗ 
ſchen in der polniſchen Volksüber⸗ 
lieferung und Literatur“ gerade in 
Polen beſonderem Intereſſe begegnen. Tatſäch⸗ 
lich iſt darüber in den letzten Monaten in der 
polniſchen Preſſe ſo häufig und ſo ausführlich 
geſchrieben worden, daß ſich ein Hinweis lohnt. 

Es ſei vorweggenommen, daß die polniſchen 
Kritiker mit wenigen Ausnahmen das deutſche 
Buch ruhig und nicht befangen zu beleuchten 
verſuchen, und daß ſie ſich deſſen ernſten For⸗ 
derungen nicht verſchließen. Das beweiſt, daß 
die Zeit heute für die gemeinſame Shaf: 
fung der geiſtigen Grundlagen 
eines deutſch⸗polniſchen Verſtehens 
in der öffentlichen Meinung reif iſt. 

Die Wilnaer Zeitung „Slowo“ (18. 8. 38) 
ſchreibt u. a.: „Welche Umriffe ſchließlich der 
„Mythos vom Deutſchen in der polniſchen Volks⸗ 
überlieferung und Literatur“ annimmt, kann 
man ſich leicht vorſtellen. Nicht ſchmeichelhaft 
und ſehr unangenehm für die Deutſchen, um ſo 
mehr, als Lück ſelbſt die draſtiſchen Ueberliefe⸗ 
rungen des Volksmundes nicht verſchwiegen hat. 
Aber die Wahrheit verträgt keine 
Bemäntelungen, und Lück hat recht, daß 
er ſie klarſtellt. Er tut das leidenſchafts⸗ 
los und ruhig und nur zu dem Zwecke, daß ſein 
Vuch ein Beitrag zum gegenſeitigen 
Ve rft ehen fein möge, nicht auf Grund dieſer 
oder jener politiſchen Tendenzen. ſondern im 


| 


| 
| 


[hen und der tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung 
über die Feſtlegung der endgültigen Grenze 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Tſchecho⸗ 
Slowakiſchen Republik zur Kenntnis gegeben, 
die der Ausſchuß im Sinne der Ziffer 6 des 
Münchener Abkommens beſtätigte. 

Die nach den Grenzfeſtſetzungsprotokollen an 
einzelnen Stellen beiderſeits durchzuführende 
Räumung und Beſetzung erfolgt am 24. No- 
vember. 

Am Sonnabend, dem 19. November, war be⸗ 
reits im Auswärtigen Amt eine Vereinbarung 
zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho⸗Slowakei 
über eine auf tſchecho⸗ſlowakiſchem Staatsgebiet 
zu bauende Durchgangsautobahn als 
Verbindung zwiſchen Schleſien und der Oſt⸗ 
mark und eine Vereinbarung über den Bau 
von Verbindungskanälen zwiſchen Donau, Elbe 


Der Deutſche H. wurde derart am Kopf und am 
Auge verwundet, daß er jetzt noch ärztliche Hilfe 
beanſpruchen muß. Der andere deutſche Be⸗ 
amte R. wurde ſo lange geſchlagen, bis er be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach. Trotz aller Anſtren⸗ 
gung hat die Prager Polizei den Namen des 
Täters bisher noch nicht bekanntgegeben (11!) 
und verweigert auch weiter ſeine Namens⸗ 
nennung. 

Es zeigt ſich immer deutlicher, daß die Ele⸗ 
mente, die an der Völkerſeindſchaft Intereſſe 
haben, wieder die Oberhand bekommen und 
die m nicht entſprechend durch⸗ 
greift. 


Bala wegen Deviſenſchmuggels 


verhaftet 

Berlin, 22. November. Nach einer Meldung 
der ſudetendeutſchen Zeitung „Die Zeit“ iſt der 
bekannte tſchechiſche Schuhinduſtrielle Bata in 
der Gegend von Leitmeritz von deutſchen 
Finanzgrenzbeamten wegen verſuchten Deviſen⸗ 
ſchmuggels verhaftet worden. Bata ſoll ver⸗ 
ſucht haben, eine größere Summe in engliſcher 
Pfundwährung über die Grenze in die Tſchecho⸗ 
Slowakei zu F 


Jenbisdeleger Dr. Leo Fleiſcher, erhielt 
170 000 sSchitlinge als Darlehn, die na- 
türlich bis jetzt nicht zurückgezahlt wurden. 

Schier und Fleiſcher ſowie einige Beamte des 
früheren Bundestanzleramtes wurden daraufhin 
verhaftet. 


Damit ift ein nicht unweſentlicher Einblick 
in die politiſchen Methoden und den 
hier im beſonderen Maße ſchuldigen Perſonen⸗ 
kreis um Dollfuß und Schuſchnigg gegeben. Ueber 
eine unmittelbare Ausdehnung dieſes Verfah- 
rens auf übergeordnete verantwort⸗ 
liche Stellen iſt noch nichts bekannt. Mit 
einer genauen Ueberprüfung aller politiſchen 
und kriminellen Zuſammenhänge auch in dieſer 
Richtung dürfte aber zu rechnen ſein. 


— — ͤ —öẽ8ẽb— ſ— ͤ — — eines tieferen Wiſſens von 

beiden Völkern und ihrer nahen 

Aal A undfulturellen Rad: 
arſchaft“. 

Zwar beanſtandet z. B. im Illuſtrowany 
Kurier Codzienny“ vom 3. Auguſt 1938 ein Po⸗ 
ſener Publiziſt einige (von ihm allerdings 
mißverſtandene) Theſen des Buches, doch 
erkennt er an: die von Lück mit ſeinem Werke 
1 Abſichten „mögen die aller⸗ 

beſten ſein“ und „der wiſſenſchaft⸗ 
liche Apparat, mit dem Dr. Lück 
operiert, ſei tatſächlich 1 
und bewundernswert“. In einer wei 
teren Beſprechung bezeichnet der „JKC“ (16. 
9. 38) das Werk als „eine Encyklopädie 
von ungemein vielfeitigem und 
höchſt jpannendem Inhalt“, Sogar der 
„Kurier Poznanſki“, der Qüds Buch zus 
nächſt ſehr ſcharf angegriffen hatte, nennt es 
nunmehr vorſichtiger in ſeiner Nummer vom 
17. 11. 38 „eine intereſſante, wenn auch etwas 
einſeitige Arbeit“, 

Kennzeichnend ift aber vor allem eine ſeht 
lange polniſche Stellungnahme in der Preſſe⸗ 
korreſpondenz des „Schleſiſchen Inſti⸗ 
tuts“ in Kattowitz (III, 32). Obwohl einige 

Beanſtandungen gemacht werden, nennt der 
Kritiker Qüds Buch doch zuſammenfaſſend „ein 
in vieler Hinſicht bahnbrechendes 
Werk“ und unterſtreicht deſſen „große Bedeu⸗ 
tung für die Erforſchung der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen“. Es iſt bedauerlich, daß die ein⸗ 
zelnen polniſchen Zeitungen bei der Wiedergabe 
der (im Original gedruckt vorliegenden) Korre⸗ 
ſpondenz dies poſitive Geſamturteil 
ihren Leſern vorenthalten und einfach 
weggelaſſen haben. Abgeſehen davon hat aber 
faſt die geſamte polniſche Preſſe in ſtiliſtiſch ge- 
mäßigter Aufmachung über den Inhalt des 
„Mythos“ berichtet und dazu Stellung genom⸗ 
men. 

Den weſentlichen Kern des Buches 
aber hat ſie noch nicht hervorgehoben. Es will 
doch vor allem zeigen, daß man bei der Ge⸗ 
ſtaltung der öffentlichen Meinung über das 


und Oder unterzeichnet worden. Ferner iſt der 
UAeberflug verkehr über tſchecho⸗flowaki 
ſches Gebiet geregelt worden. 

* 


Drei Abkommen, die ſoeben in Berlin 
unterzeichnet wurden, haben eine Reihe 
weiterer wichtiger Fragen. die zwiſchen 
Deutſchland und der neuen Tſchecho⸗ 
Slowakei zu löſen waren, endgültig ge⸗ 
regelt. Erſtens iſt eine Gren zberei⸗ 
nigung durchgeführt worden, die ſich 
aus ethnographiſchen Gründen notwendig 
machte. Dieſe Grenzberichtigung bringt, 
wie man hört, etwa 50 000 Tſchechen und 
Deutſche endgültig in ihr Mutterland 
Be Es Handelt fih alſo um einen 

ebietsaustauſch nach beiden 
Seiten. 

Zweitens wurde, wie verlautet. ein 
Abkommen. unterzeichnet, das grundſätz⸗ 
liche Uebereinſtimmung hinſichtlich des 
aues zweier Kanäle feſtlegt, 
durch die die Donau ſowohl mit der Oder 
als mit der Elbe unmittelbar verbunden 
wird. Die Elbe wird über die durch einen 
Kanal nach Süden verlängerte Moldau 
erreicht, die Oder über die March, die 
etwa ſiebzig Kilometer lang die deutſch⸗ 
ſlowakiſche Grenze bildet. 

ließlich wurde das Abkommen über 
au von Autobahnen unter⸗ 
zeichnet, das vor allem auch die heute vom 
allgemeinen Verkehr faſt völlig abge⸗ 
ſchnittenen Gebiete Karpatho⸗Rußlands 
mit erſchließen wird und eine deutſche 
Autoſtraße durch die Tſchecho⸗Slowakei 
vorſieht, die eine ſchnelle Verbindung 
zwiſchen Schleſien und der deutſchen Oſt⸗ 
mark herſtellt. Dieſe Autobahn wird auf 
der Linie Breslau — Brünn 
Wien verlaufen und Anſchlußſtrecken 
an die Straßen der Tſchecho⸗Slowakei 
haben. Ihr Bau erfolgt mit deutſchen 


n 


Geldern, und fie wird infolgedeſſen zoll⸗ 
mäßig deutſch fein, jo daß deutſche Auto- 
fahrer mit deutſchem Paß ohne tſchecho⸗ 
wakiſchen Sichtzwang ſie befahren 
können. Bei Brünn wird dieſe Auto⸗ 
bahn Anſchluß an eine tſchechiſche Auto⸗ 
bahn finden, die von Prag über Brünn 
nach Preßburg und Chujt, der 
neuen Hauptſtadt Karpatho⸗Rußlands, 
verlaufen ſoll und auf der anderen Seite, 
indem fie nach Pilſen weitergeführt wird, f 
Anſchluß an die deutſche Autobahn Si 
ger— Marienbad erhalten ſoll. 
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Nachbarvolk zwei Wege gehen kann. Den ein- 
fachen, der ſich auf eine wirklichteitsfremde und 
geiſtistende grenzeriſche Schwarz⸗weiß⸗ 
N deſchränkt, und einen ſchwere⸗ 
ren, der durch gewiſſen haften Unter 
richt und durch ſachliche Aufklärung 
mutig zur wirklichteits nahen Ers 
kenntnis der Andersartigkeit des 
Nachbarvolkes und damit zur ge⸗ 
genſeitigen Achtung führt. Dieſen 
Weg zu gehen, ſoll auch von uns Deutſchen als 
die vom Nationalſozialismus gebotene Pflicht 
mehr und mehr anerkannt werden. Das bedeu⸗ 
tet für uns nicht minder eine Berichtigung 
mancher überholten Anſchauung, eine liebe 
vollere Beſchäftigung mit der polniſchen 
Sprache und Kultur. Vorausſetzung fü 
den Erfolg dieſer ehrlichen Beſtrebungen 
aber iſt, daß auch der Mythos vom Deutſchen in 
der polniſchen Voltsüberlieferung und Literatur: 
einer den Erforderniſſen der neuen Zeit Rech⸗ 
nung tragenden Revijion unterzogen wird. 
Zwar gibt es noch viele, von den alten Zwangs⸗ 
vorſtellungen beherrſchte Preſſeorgane in un⸗ 
ſerem Nachbarvolke, die in dem deutſchen Wil⸗ 
len zur Neugeſtaltung nichts weiter als einen 
Angriff ſehen wollen. Um ſo erfreulicher ſind 
daher vereinzelte polniſche Stimmen, die genau 
ſo wie die deutſche Seite die ſchablonenhafte 
Verzerrung des deutſchen Weſens in der polni⸗ 
ſchen Dichtung miß billigen. Die Wochen⸗ 
ſchrift „Kultura“ (Nr. 33 von 1998) äußert ſich 
dazu in folgender Weiſe: 

„Der Deutſche muß immer fett, ordinär, tri 
vial, geizig, ohne jegliche Geſellſchaftskultur, 
feige, hinterliſtig ſein.“ Dieſe Art de t 
Darſtellung muß „gemäß unferer 
nationalen Ehre und der Wirklich⸗ 
keit einer Repiſion unterzogen 
werden.“ 

Damit hat die Zeitſchrift treffend gekenn⸗ 
zeichnet, daß dies ganze Gebiet der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen wiſſenſchaftlichen Ausſprache kein klein⸗ 
liches Hadern, ſondern eine Angelegenheit 
der nationalen Ehre unjerer Völ⸗ 
ker if, D, FP. D. 
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den 23. November 1938 


An der Vverlehrsſiraße des Winters 


Wo die „Steckbriefe“ ür Kältewellen ausgeſtellt werden 


Im Oſtgrönlandmeer, zwiſchen Island 
und Spitzbergen, liegt die 370 Quadrat⸗ 
kilometer große Inſel Jan Mayen. Sie 
gehört Norwegen, iſt unbewohnt und 
größtenteils vereiſt, auf dem Meere rings⸗ 
um wandern die „Growler“, die rieſigen 
Eisberge, ſüdwärts. Aber die Inſel iſt 
nicht ganz ohne Leben: auf ihr befindet 
ſich eine Wetterſtation, von drei norwegi⸗ 
ſchen Meteorologen beſetzt, die dort, oft 
monatelang von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten, ihren ſchweren Dienſt tun. Jan 
Mayen gehört zu den wichtigſten Wetter⸗ 
ſtationen im nordpolaren Raum der Erde. 

Von dieſer einſamen Inſel im weiten Polar⸗ 
meer läßt ſich wenig und doch wieder ſehr viel 
erzählen. Für den Alltagsmenſchen iſt ſie 
grauenhaft in ihrer Eintönigkeit und Abge⸗ 
ſchloſſenheit, auf ihr gibt es kein freudiges 
Leben. Wenn in den kurzen Sommerwochen die 
Vegetation hier und da ein ſpärliches Stück 
Gras, einige dürftige Blumen ſpendet, dann 
nehmen fie ſich in der rauhen Natur der Um- 
gebung ſo traurig, ſo hilflos aus, daß der düſtere 
Eindruck, den dieſe Inſel im Meer hervorruft, 
nur noch größer wird. Dieſen wenigen Sommer⸗ 
tagen folgt der unendliche Winter mit feiner 
ewigen Nacht. Die Orkane jagen die Wolken 
über die Inſel, verſchleiern ſie bis zum Boden 
mit wunderlichen Nebelphantomen, 
aus denen bald Schnee und Eis hervorgehen, 
um für ſieben Monate die Inſel zur Wüſte zu 
machen, die von einer Welt, wie wir ſie kennen, 
nichts mehr weiß und in der grauſamen Winter⸗ 
nacht der Polarzonen untergeht. Ba 


Ein ungewöhnliches Inſelerlebnis 


Ein Menſch aber, der die Natur auch in ihrer 
rauhen Geſtalt liebt, der in der Schönheit der 
Schöpfung nicht nur Sonnenſchein und blühende 
Blumen, ſondern auch die tobenden Urgewalten 


ſieht, findet auf der einſamen Inſel Jan Mayen 


ein Erlebnis, das ungewöhnlich iſt, das eine 
Bärennatur erfordert, aber kaum ſeinesgleichen 
hat. Eine Inſel mitten im gewaltigen Eismeer 


in jener Zone, wo die mächtigen Eisklötze gleich 
Bergrieſen mit dem Oſtgrönlandſtrom ſüdwärts 
gleiten, eine Inſel, die ein 2500 Meter hoher 
Vulkan krönt, aus deſſen Krater zwar keine 
glühende Lava mehr quillt, in deſſen Innern 
aber immer noch gewaltige Kräfte ſchlummern, 
um hin und wieder die Grundfeſten der Inſel 
zu erſchüttern. Es iſt ein zauberhafter 
Anblick, im Frühling bei der Wiederkehr des 
Lichts an einem der wenigen ſonnenklaren Tage 
von der Küſte auf das Meer zu ſchauen, wenn 
die Eisberge ſtill und gemeſſen wie rieſige 
Glaspaläſte dahin wandern. Und ſo 


ift tatſächlich das Meer, die Oberfläche der Inſel 


voll Eis und Schnee, während im Innern die 
Feuer der vulkaniſchen Erde wühlen. 


Ausjallstor für Kältewellen 


Auf dieſer einſamen Inſel wurde im Jahre 


1921, als die Erkenntniſſe der meteorologiſchen 
Wiſſenſchaft mehr und mehr das Intereſſe der 
polaren Zonen unſerer Erdhalbkugel zuwandten, 
eine Funkſtation errichtet, die mit einigen 
Meteorologen beſetzt ſein ſollte. Seit dem Jahre 
1921 gehört Jan Mayen zu dem ſogenannten 
Funkobs der Nordhalbkugel, das die Wetter⸗ 
beobachtungen aller wichtigen Stationen ent⸗ 
hält und zu verſchiedenen Tageszeiten für den 
Schiffsverkehr bekanntgegeben wird. Im übri⸗ 
gen iſt aber Jan Mayen zu einer der wichtigſten 
Stationen für die Vorbereitung langfriſtiger, 
das heißt mehrtägiger Wettervorherſagen gewor⸗ 
den, da man erkannt hat, daß dieſe Inſel am: 
Ausfallstor der gewaltigen, für das nord⸗ und 
mitteleuropäiſche Wetter ſo bedeutſamen Kälte⸗ 
wellen polaren Urſprungs liegt. 

Wir müſſen in Betracht ziehen, daß gewiſſe 
Wetterformen, ehe ſie bei uns anlangen und zur 
Auswirkung kommen, ſchon einen weiten Weg 
hinter ſich haben, für den ſie immerhin ein bis 
drei Tage benötigen. Es iſt daher von beſon⸗ 
derer Bedeutung, zu wiſſen, ob und zu welchem 
Zeitpunkt die entſprechende Wetterform die 
mehr vorn auf dem Wege liegenden Punkte 
erreicht hat. Nach den Meſſungen, die dort 
vorgenommen werden, die Anhaltspunkte über 
Bewegungsgeſchwindigkeit, Energie und atmo⸗ 
ſphäriſche Höhe geben, läßt ſich dann in Verbin⸗ 
dung mit zahlreichen anderen wichtigen Beob⸗ 
achtungen eine Prognoſe für die einzelnen Ge⸗ 
biete herrichten, die zwar nicht als Langfriſt⸗ 
vorherſage im Sinne von 14 bis 20 Tagen zu 
werten iſt, aber immerhin tendenzmäßig für 
einige Tage im voraus wichtige Richt⸗ 
linien gibt, die bei der heutigen wirtſchaftlich 
ausgerichteten meteorologijhen Wiſſenſchaft von 
großer Bedeutung ſind. 

In dieſer Hinſicht gilt der Raum von Grön⸗ 
land — Spitzbergen mit der Inſel Jan Mayen 
als Mittelpunkt zum Beiſpiel als Einfalls⸗ 
tor für Kälteluftwellen aus Nord⸗ 
weiten und Norden. Abgeſehen von der Bedeu- 
tung für die Hochſeeſchiffahrt wird den täg⸗ 
lichen Wetterfunkmeldungen aus 
Grönland, Island, dem Eismeerraum und Spitz⸗ 
bergen größter Wert beigemeſſen, und nament⸗ 
lich ſpielen hier die Meldungen der Station 


Jan Mayen eine weſentliche Rolle, weil ſie die 
einzige zuverläſſig arbeitende 
Station im Oſtgrönlandmeer ift. 


Aus wertung der Wetter meldungen 


Nun iſt die Auswertung der Meldungen nicht 
je gedacht, als ob 24 Stunden ſpäter bei uns 
ſtrenge Kälte wäre, wenn Jan Mayen 30 Grad 
Froſt und Schneeſturm meldet. Entſprechend 
einem beſtimmten Rhythmus in der Be⸗ 
wegung großer Luftfronten und den 


beſtehenden großen Entfernungen wird man 
immer feſtſtellen können, daß zu der Zeit, wo 


das Oſtgrönlandmeer und ſpeziell Jan Mayen 
arktiſche Schneeſtürme melden, bei uns verhält⸗ 
nismäßig warmes Wetter herrſcht und umge⸗ 
kehrt, wenn bei uns winterlich kaltes Wetter 
eingetreten iſt, Jan Mayen eine mildere 
Wetterperiode zu verzeichnen hat. Ehe nämlich 
eine vom Grönlandraum abflutende Kaltluft⸗ 
front mit ihrem geſamten „Wetterkomplex“ 


beiſpielsweiſe Mitteleuropa erreicht, iſt dort im 
hohen Norden, einige tauſend Kilometer von 
uns entfernt, bereits der nächſte Wetterrhythmus 
aktiv geworden, den wir vielleicht erſt in einer 
Woche zu ſpüren bekommen.. 


Aus dieſen wenigen Angaben erkennt der 
Leſer, wie bedeutſam einesteils die Beobachtun⸗ 
gen der genannten Stationen für unſere Wetter⸗ 
vorherſage ſind, wie viel komplizierte 
Berechnungsmethoden, Ueberſchneidun⸗ 
gen und dergleichen andernteils aber in Betracht 
gezogen werden müſſen, wie ja überhaupt Jan 
Mayen mehr willkürlich aus der „Wetterküche“ 
Europas, dem Island-Grönlandgebiet heraus⸗ 
geſchnitten worden iſt. Immerhin läßt ſich nicht 
leugnen, daß unſere meiſten Winterkältewellen 
ihren Antrieb aus den grönländiſchen oder nord⸗ 
polaren Eiswüſten erhielten, wenn auch bei uns 
der Wind als Oſtwind Kälte aus Rußland oder 
als feuchter Weſtwind Schnee aus England her⸗ 
beiträgt. W. L. 


Teuſliſcher Moheits akt in Amerika 


Ein Neger auf offener Straße zu Tode gefoltert 


New Pork. Aus Wiggins im Staate Miſſiſ⸗ 
ſippi wird ein neuer ſenſationeller Fall eines 
Lynchmordes gemeldet. Ein 24jähriger Neger, 
der angeblich eine Frau beſtohlen hatte, wurde 
ſtundenlang von einem wilden Haufen der an⸗ 
ſäſſigen Bevölkerung gejagt und gehetzt, bis es 
ihm ſchließlich gelang, im Dunkel der Nacht 
einen Anterſchlupf zu finden Bei Tages⸗ 
anbruch wurde er aber von der raſenden Menge 
in einem Laſtkraftwagen entdeckt und heraus⸗ 
gezerrt. Nachdem der Neger durch allerlei 
teufliſche Quälereien vor Schmerzen 
wahnſinnig wurde, ſchleifte man ihn noch unter 
Peitſchenhieben die Straße entlang und knüpfte 
ſchließlich den völlig lebloſen Körper an einem 


Baum auf. Irgendwelche Polizeibeamte waren 
zur Zeit des Lynchaktes weit und breit un⸗ 
lichtbar. 


Dieſer neue Lynchmord iſt bereits der ſech ſt e 
Fall, der ſich in dieſem Jahre in den Ver⸗ 
einigten Staaten ereignete. 


— — 


Zuſammenſtoß in vollem Tempo 


Rom. Ein Straßen bahn⸗Zuſammen⸗ 
itoh in Aqua Santa, zehn Kilometer von Rom, 
forderte mehrere Todesopfer, während 
über 100 Perſonen verletzt wurden, 50 
davon lebensgefährlich. Beide Straßenbahnen. 
die auf einer eingleiſigen Strecke in vollem 
Tempo ineinander hineinfuhren, 


waren ge⸗ 


— 


Die Pläne hinſichtlich der Durchführung der 
5. Olympiſchen Winterſpiele vom 3. bis 11. Fe⸗ 


bruar 1940 in St. Moritz find ſoweit gediehen, 
daß mit den örtlichen Vorbereitungsarbeiten 


bereits begonnen werden kann. Auf einer ſtark 
beſuchten Gemeindeverſammlung legte Gemeinde⸗ 


präſident Nater eine zwiſchen der Gemeinde 


St. Moritz und dem Schweizeriſchen Olympiſchen 
Komitee getroffene Vereinbarung vor, durch die 
Finanzierung und Organiſation geregelt wer⸗ 
den. Dieſe Vereinbarung wurde einſtimmig 
gutgeheißen. Gleichzeitig wurde durch eine Er⸗ 
klärung des Hotelier-Verbandes die Quartier⸗ 
frage für die Teilnehmer und Offiziellen bereits 
jetzt durch die Reſervierung der notwendigen 
Anzahl Betten geregelt. St. Moritz hat ja in 
dieſen Dingen Erfahrung, denn die 2. Olympi⸗ 
ſchen Winterſpiele 1928 wurden dort mit beſtem 
Erfolge in jeder Hinſicht abgewickelt. Was die 
olympiſchen Skiprüfungen betrifft, ſo ſind Be⸗ 


Nur nach Punkten entichieden 


In Anweſenheit von mehr als 5000 Zu: 
ſchauern kam in Kopenhagen der 17. Län⸗ 
derkampf der Amateurboxer von Däne⸗ 
mark und Schweden zur Durchführung. 
Das Treffen endete unentſchieden 8:8. Die 
Einzelergebniſſe der Kämpfe, die durchweg nach 
Punkten gewonnen wurden, waren: Fliegen⸗ 
gewicht: Kaj Fredrikſen (D.) beſiegte Allan 
Hanſſon (S.); Bantamgewicht: Viggo Fredrik⸗ 
jen (D.) beſiegte Percy Almſtröm; Federgew. 
Kurt Kreuger (S.) beſiegte Erik Sörenſen (D.). 
Leichtgewicht: Erik Agren (S.) beſiegte Jens 
Nielſen (D.): Weltergewicht: Gerhard Peter⸗ 


port vom Gase 8 


Volles Skiprogramm für Olympiſche 
Winterſpiele verlangt 


Finanzen und Organiſation geregelt 


drängt voll von Fahrgäſten. Die eine 
Bahn fuhr nach dem Rennplatz Capannele, auf 
dem das letzte große Rennen dieſes Jahres 
zahlreiche Zuſchauer angelockt hatte, die andere 
nach Rom. Das Unglück iſt, ſoweit bis jetzt feſt⸗ 
ſteht, auf ein Verſagen der Signal⸗ 
anlagen zurückzuführen. 52 


Schlepp kataſtrophe 
in Südfinnland 


Helſinki. Ein ſchwerer Unglücksfall, der zwei 
Todesopfer forderte, hat ſich im Hafen von 
Valajoti in Südfinnland ereignet. Ein Schlep⸗ 
per war mit dem Einſchleppen des deutſchen 
Dampfers „Königsberg“ beſchäftigt. Plötzlich 
legte ſich der Schlepper aus bisher unbekannter 
Urſache quer, und das Schleppſeil ſpannte ſich 
ſo heftig, daß der Schlepper ſich immer mehr 
auf die Seite legte. Die Beſatzung bemühte 
ſich vergeblich, das Schleppſeil loszuwerfen, 
worauf die an Bord befindlichen Perſonen ins 
Waſſer ſprangen, um ſich zu retten. Die Köchin 
und ein Küchenmädchen, die ſich in der Kombüſe 
befanden, verſuchten vergeblich, die Tür zu 
öffnen, die von den inzwiſchen in das Innere 
des Schiffes eingedrungenen Waſſermaſſen 


feſtgepreßt wurde. Wenige Minuten ſpätet 
ſank der Schlepper, ohne daß es möglich war, 


die beiden Frauen zu retten. 


mühungen im Gange, einen außerordentlichen 
Skikongreß einzuberufen, um den Beſchluß von 
Helſinki, wonach fih die FIS nicht mehr an 
Olympiſchen Winterſpielen beteiligt, umzuſtoßen 
und damit anſtelle der zunächſt für St. Moritz 
vorgeſehenen „Demonſtrationen“ vollwertige 


olympiſche Skiwettkämpfe durchführen zu können. 
Mit 9:6 Stimmen hat ſich der letzte Skikongreß 


für die FIS entſchieden. Deutſchland, Finn- 
land, Angarn, Italien, Japan und Schweden 


unterlagen gegen die Stimmen der Schweiz, 


| 


der Tſchecho⸗Slowakei, von Polen, Oeſterreich, 
Eſtland, Frankreich, England, Norwegen und 
Jugoſlawien. Daß eine Aenderung des Be⸗ 
ſchluſſes herbeigeführt werden wird, iſt ſchon 
aus dem Grunde ſchwer glaubhaft, weil für das 
gleiche Jahr Skiweltmeiſterſchaften nach Nor⸗ 


wegen angeſetzt ſind. Zu wünſchen wäre den 
Olympiſchen Winterſpielen allerdings, daß ſie 


ein volles Skiprogramm aufweiſen. 


jen (D.) beſiegte Oskar Agren (S.); Mittels 
gewicht: Chriſtian Kriſtenſen (D.) beſiegte 
Göſta Sandberg (S.); Halbſchwergewicht: Per 
Anderſſon (S.) beſiegte Paul Jenſen (D.); 
Schwergewicht: Olle Tandberg (S.) beſiegte 
Omar Hermanſen (D.). 


Auf Grund der in Kopenhagen gezeigten 


Leiſtungen hat der Boxverband von Däne⸗ 


mark für den Länderkampf mit Finnland 
am 30. November in Helſinki vom Fliegen⸗ 
gewicht aufwärts folgende Staffel aufgeſtellt: 
Kaj Fredritſen, Viggo Fredrikſen, Erik Sören⸗ 
ſen, Jens Nielſen, Paul Kops, Chr. Kriſtenſen, 
Henry Nielſen und Omar Hermanſen. 


— — ee 
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Sportappell 
der deutſchen Betriebe 


Berlin. Der Sportappell der deutſchen 
triebe, der erſtmals durchgeführt wurde, IR 
trotz der kurzen Anlaufzeit, die für die yet 
bereitung und Durchführung der Mettbewer e 
zur Verfügung ſtanden, eine Beteiligung PON 
über 10 000 Betrieben mit 1,45 Millionen ri 
folgſchaftsmitgliedern im Alter von 18 bis 
55 Jahren. Diesmal waren die Frauen 1 


Jahre mit hinzugezogen werden. 


400 Südatlantiküberquerungen 


Steigende Tendenz des Luftpoſtverkehrs 


hat den 400. planmäßigen Flug von der 
küſte Südamerikas nach der Weſtküſte 


bzw. umgekehrt vollbracht. Anläßlich dieſes be; 


normalen Anlegeplatz Frankfurt a. M. 
flogen und iſt mit der Südamerikapoſt unm 
bar in Berlin gelandet. Es hat insgeſamt 


mehr als 36 Stunden gebraucht. 
querung des füdlihen Atlantit hat nur © 
Stunden und 17 Minuten gedauert. 

Die regelmäßige Luftpoſtverbindung mische 
Deutſchland und Südamerika beſteht ſeit ge 
bruar 1934 und ift die ältefte Ozeam 
Luftverkehrsſtrecke. In diefer Zeit ha 
die Lufthanſa mehr als 25 Millionen Luft 
poſtbriefe zwiſchen Europa und Sübamerife a 
fördert. Die Anſchlußſtrecken in Südamer! 
reichen bis Chile und Peru, alſo bis zur 
küſte des Kontinents. In den letzten 
iſt regelmäßig je ein Flugzeug wöche 1 
Berlin nach Südamerika und von Südame 
nach Berlin geſtartet. Der Luftpoſtverkehr ze 
eine ſteigende Tendenz und beweiſt, in wel 05 
Grade dieje um das Vielfache abgekürzte Ve 
bindung einem beſtehenden Bedürfnis 1 
ER 


Hundert Jahre deutſche 
Einwanderung in Südauſtre 
Sydney. Am Sonntag fand in Tan un ba 
in Südauftralien die Jahrhundertfeier der Lan? 
dung der erſten deutſchen Einwanderer 
Südauſtraliens ſtatt. Gleichzeitig wurde die 


FER ; ee — — ö —ʃ — 7 


Gründung der lutheriſchen Kirche Auftrafien? 
gefeiert und ein Denkmal für Paſtor Rare 
in künſtleriſch vollendeten 
Löſung über der urſprünglichen Grabplatte N 


enthüllt, das fiğ 
erhebt. Bei glühender Sommerhitze begab 
dann der Feſtzug zum deutſchen Gottes 
in der Ausſtellungshalle, an dem über r 
Auslandsdeutſche teilnahmen. HR 


Ganze Arbeit 


Achtzehn Weltrekorde eines Italieners a 


Mit einer 250 ccm Guzzi⸗Maſchine frente En 


italieniſche Rennfahrer Omobono Tenni au 

der Mailänder Monza⸗Bahn 18 neue Welt 
rekorde auf. Er verbeſſerte neun Höchſtleiſtur 
gen der Klaſſe nicht über 250 cem, und da 


Be⸗ 


nicht daran beteiligt, fie jollen aber im nächte“ 


deutſamen Ereigniſſes hat das Flugzeug E j 
ittel⸗ hi 


die Fahrt von Südamerika bis apean 23 ; 


ntlich ven 


den 


enſt 


Das am 20. November früh in Berlin e N 
getroffene Südamerika⸗Flugzeug der Lufthama 
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neuen Rekorde auch beſſer find als die der 350er 


Klaſſe, werden ſie auch für die nächſthöhere 


Klaſſe geführt. ; 
Ein überraſchender Ausgang 


Turiello beſiegte Orlandt 
Der mit Spannung erwartete Boptampf 
zwſchen den führenden italieniſchen 
gewichtlern Saverio Turiello und Carlo 
landi, der im Mailänder Sportpalast ausgetra⸗ 
gen wurde, nahm einen überraſchenden or 
gang. Wegen einer ſchweren Verletzung * 
landis an der Augenbraue brach der Ringið 
ter den Kampf in der achten Runde ab und e 
klärte Turiello zum Sieger. Turiello tr i 
durch dieſen Sieg automatiſch in die Rehte vod 5 
Orlandi, der erft dieſer Tage als Gegner oa 
Wouters in der Weltergewichts⸗Eurobe, 
meiſterſchaft beſtimmt worden war. Am j 
Titelkampf Turiello—Wouters bemühen ſich 1 
wohl Brüſſeler als auch Mailänder Veranſta £ 
ter. Auch deutſche Veranſtalter ſtehen mit a” a 
Italiener wegen eines Kampfes mit Eder 
Vorverhandlungen. 


Der dritte Sieg von „Gru“ a 
Die Thorner Boxmannſchaft Gryf” hat ne 
ihrem Siege über den Erfurter „Heros an 


eine Städtemannſchaft von Apolda 3 
11:5 lautete das Schlußergebnis. Mit eine 


dritten Siege, der in Eiſe nach über die der 


tige „Germania“ mit 9:7 davongetragen K 
haben nun die Thorner ihre Deutſchlandreiſ 
mit autem Erfolg abgeſchloſſen. 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 22. November 


daten wo ch: Sonnenaufgang 7.26, Sonnen⸗ 
u gang 15.50; Mondaufgang 8.38, Mond: 
“gang 17.04. 
Er aſſerſtand der Warthe am 22. Nov. + 0,85 
Er + 0,86 am Vortage. . 
Gew ettervorherſage für Mittwoch, 23. November: 
Ciit s igen bis friſchen Winden aus Süd bis 
Nit ejt weiterhin ſtark wolkig bis bedeckt und 
N eiſe Regenfälle, vorwiegend ſchon in der 
Temperaturen nur wenig verändert. 


1 Deutſche Bühne Poſen 
„Peer Gynt“. 19.30 
r. Stammſitz-Reihe B. 


di Teatr Wielki 
mistag: Geſchloſſen. 
ac: „Tauſend und eine Nacht“ (Ermäß. 
reiſe) f 
Kinos: 
„Dreiklang“ (Deutſch) 


Et; „Monika“ (Deutſch) 
Ren „Chicago“ (Engl.) 
ſona: „Vortänzerin“ (Engl.) 
— — 


Die überllitete Pille 


bs macht eigentlich das Pillenſchlucken fo 
Bar Einen Schluck Waller, einen Biſſen 
Ae bringt jeder Menſch hinunter, ſobald aber 
tet Pille oder eine Tablette zu ſchlucken ift, 
» en ſich bei manchen Menſchen Schwierigkei⸗ 
Io ein. Viele Pillen und Tabletten ſchmecken 
um) angenehm, daß das Kauen eine Qual ift, 
weil müſſen unzerkaut geſchluckt werden, 
de ſie ſonſt an Wirkſamkeit verlieren. Gegen 
ei Durchgang einer Pille oder Tablette erhebt 
de chter am Schlundeingang Einſpruch, in⸗ 
er durch einen Reflex das Weiterrutſchen 
jan nderi, Er tut feine Pflicht — aber an der 

chen Stelle. Er ſoll verhüten, daß feite 
aber n in Speiſeröhre und Magen kommen, 

auf Pillen iſt er nicht eingeſtellt. ; 

gut 85 wir aber die feſte Pille oder Tablette 
Reffen ET, können wir fie an der wachſamen 


Stic elle vorüberſchmuggeln. Wir kauen ein 
8 Brot oder einen Apfel ſo weit, daß der 
ifjen g 


Prozeß gegen Sittlichkeitsnerbrerher 


Die Verhandlung auf Mittwoch vertagt 


Vor dem Poſener Bezirksgericht begann am 
Montag ein Sittlichkeitsprozeß, in dem der 
38jährige Eingabenbüro-Beſitzer Leon Zaluſki, 
der 31jährige Bankbeamte Hieronim Niewiecki, 
der 45jährige Bankbeamte Józef Keineder, der 
44jährige Chauffeur Franeciſzek Rogowicz, der 
47jährige Kaufmann Tadeuſz Zielewicz, der 
4ljährige Koch Broniſlaw Brukwicki, der 43jäh- 
rige Malergehilfe Piotr Pioſik, der 27jährige 
Bankbeamte Tadeuſz Maciejewſki und der 
43jährige Kabarettkünſtler Zygmunt Makowfki 
wegen Sittlichkeitsvergehen an Mädchen 
Alter von noch nicht 15 Jahren ſowie die 18jäh⸗ 
rige Janina Sroczynſka wegen Erleichterung der 
Unzucht angeklagt ſind. Mit Ausnahme des An⸗ 
geklagten Rogowicz, der aus Zieliniec bei Po- 
ſen ſtammt, ſind alle Angeklagten in der Stadt 
Poſen wohnhaft. Der Angeklagte Makowſti war 
zur Verhandlung nicht erſchienen und hatte ein 
ärztliches Atteſt beigebracht. Das Gericht be⸗ 
ſchloß, gegen ihn beſonders zu verhandeln. 

Die Polizei kam den Sittlichkeitsverbrechen 
der Angeklagten durch folgenden Vorfall auf 
die Spur: Am 10. Mai wurde die 12jährige 


im 


Schülerin Stefania M. auf der Straße von einem 
Mann angehalten, der ihr den Vorſchlag machte, 
mit ihm ins Kino zu gehen. Sie lehnte ab und 
wurde für den nächſten Tag zum Kinobeſuch 
eingeladen. Zu Hauſe erzählte ſie den Eltern 
von dieſem Vorfall, und es wurde die Polizei 
davon in Kenntnis geſetzt. Zu der verabredeten 
Stunde erſchien das Mädchen am Treffpunkt, wo 
der Unbekannte bereits wartete. Sie gingen 
beide in eine Konditorei und machten dann 
einen Spaziergang durch die Stadt. Unterwegs 
zog der „Liebhaber“ ein Album mit verfäng⸗ 
lichen Bildern aus der Taſche, um es dem Mäd⸗ 
chen zu zeigen. In der Fredry trennten ſie ſich, 
aber der Unbekannte wurde nun von Kriminal⸗ 
beamten verfolgt und mußte ſich legitimieren. 
Man verhaftete ihn und kam im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung einer ſchmachvollen Affäre auf die 
Spur, in deren Mittelpunkt ein Penſionat im 
Hauſe Pocztowa 31 ſtand, wo die ſchändlichen 


| Taten an mehreren Mädchen begangen wurden. 


Nach eintägiger Verhandlung wurde der Pro- 
zeß, zu dem 21 Zeugen geladen find, auf Mitt- 
woch vertagt. 


ERTEILT TEE SELTENE TE AUH VAE. DE E EEE TE ET TEEN NEE ET EEE EEE EEE EEE 


Abgeſagter Vortrag. Es fei nochmals darauf 
hingewieſen, daß der Vortrag von Dr. Hans⸗ 
Joachim Beyer, der am Mittwoch, 23. Novem⸗ 
ber, in der Aula des Schiller⸗Gymnaſiums ſtatt⸗ 
finden ſollte, abgeſagt werden muß. 


Korbballturnier. Der phantaſtiſche Sieg, der 
am Eröffnungstage des Poſener Korbball— 
turniers von KPW. davongetragen wurde, iſt 
auf das Verluſtkonto der dritten Mannſchaft 
von AZG. zu ſchreiben. 


Eine bewundernde Preſſe und ein begeijtertes 
Publikum L 
.. ſind die Triumphe des Großfilms: 


„Indien ſpricht“ 


der demnächſt als größte Senſation in den Kinos 
„Apollo“ und „Metropolis“ gezeigt wird. Das 
herrlichſte Schauſpiel des Mutes und der Tap- 
ferkeit. 
Die Atmoſphäre des Aufruhrs und uns 
gewöhnlicher romantiſcher Erlebniſſe in 
Indo⸗China. Das Kräfteſpiel der Raf- 
ſen, der Ferne Oſten und ſeine Geheim— 
niſſe, der Hauch der Exotik. Das neueſte 
Syſtem farbiger Aufnahmen. 


Selbſtmord eines Arbeitsloſen 
Der 43jährige Arbeitsloſe Jözef Gawronſki 
warf ſich geſtern auf dem Bahngleis zwiſchen 
Poſen und Luban vor einen Zug und wurde 
auf der Stelle getötet. Der Lebensmüde, den 
ſchwere Not zu dieſer Verzweiflungstat getrie⸗ 
ben hat, hinterläßt ſeine Frau mit ſechs Kindern 
im Alter von einem bis zu 17 Jahren. 


„Ein ganzer Kerl“ 
wird nicht gegeben 
Wie uns die Leitung der Deutſchen Bühne 
Poſen mitteilt, findet die für Freitag dieſer 
Woche vorgeſehene Aufführung der Komödie 
„Ein ganzer Kerl“ nicht ſtatt. ENS 


ERO 

Eine Handwertshochihufe ſoll nach einem 
Veſchluß des Großpolniſchen Verbandes chriſt⸗ 
licher Handwerker ſchon im Januar eröffnet 
werden. Als Unterrichtsgegenſtände werden u. a. 
genannt: Volkswirtſchaft, Organiſation und 
Technik handwerklicher Unternehmen, Bilanz⸗ 
Analyſe und Kalkulationsgrundſätze. 

Starte Wettbewerbsteilnahme. Die Poſener 
Zweigſtelle des Soziologiſchen Inſtituts gibt be⸗ 
kannt, daſt die Entſcheidung im Wettbewerb 
„Das Leben eines Arbeitsloſen“, der 
im Juli ausgeſchrieben worden war, am 30. No⸗ 
vember erfolgt. Es ſind 605 Arbeiten einge⸗ 
laufen, die zuſammen 50 000 Seiten Manuſkript 
umfaſſen. 

Ein Remontemarkt findet, wie der Magiſtrat 
bekanntgibt, am 25. November um 9 Uhr auf 


Gänzlier Umzugs-Hus verkauf 


von in- und ausländischen 


Harken -Hüten und -Mützen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
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Seltenes Naturſchauſpiel 
Meteor in Süddeutſchland beobachtet 


München. In den Abendſtunden des Sonn- 
tag wurde in München ein Meteor beobachtet 
der in nordſüdlicher Richtung ſeine Bahn be⸗ 
ſchrieb. Nach wenigen Sekunden nahm er dir 
Form einer Schlange an und verblaßte nur gan; 
langſam. Arſprünglich ſchien der Meteor aus 
einem rötlichleuchtenden Kern und einem bläu- 
lichſchimmernden, raketenähnlichen Schwanz zu 
beſtehen. Er bewegte ſich anſcheinend in fehi 
tiefen Luftſchichten und blieb ungefähr 4—5 Se 
kunden ſichtbar. 

Der Meteor wurde auch in Baden und ande ; 
ren Gegenden beobachtet. 

Das Inſtitut für Meteorologie und Geophyſil 
an der Univerfität Frankfurt am Main ſtellt 
zur Zeit Nachforſchungen nach dem vermutlichen 
Verlauf der Bahn des geſichteten Meteors an. 
Auf Grund der bis jetzt getroffenen Feſtſtellun⸗ 
gen iſt an der Lichterſcheinung ſelbſt nicht zu 
zweifeln, doch ſpielt — wie ſtets bei ſolchen 
Vorgängen — auch hier die Phantaſie reichlich 
mit. Die Aufſchlagſtelle ift bisher noch nicht ge- 
funden worden. Es iſt auch noch keineswegs 
erwieſen, ob der Meteor an einem erreichbaren 
Punkt niedergegangen iſt. 


Silm- Besprechungen 
Metropolis: „Hotel in Tirol“ 
Ein Multimillionär nimmt an einem Re⸗ 
klamewettbewerb ſeiner eigenen Firma teil und 


gewinnt — natürlich unter einem Decknamen — 


den zweiten Preis, einen zweiwöchigen Aufent⸗ 
halt in Tirol. Auch der erſte Preisträger, ein 
arbeitsloſer junger Mann, wird in dasſelbe 
Hotel geſchickt, wo er dann mit dem infognit« 
eintreffenden Millionär verwechſelt wird. Der 
abenteuerluſtige Kröſus gerät aber in die Klauen 
einer Heiratsſchwindlerin und wird erſt von 
ſeiner Tochter, die ſich natürlich in den jungen 
Mann verliebt, und einer energiſchen Hausdame, 
die ihm beide nachgereiſt waren, gerettet. Alle 
dieſe Verwechſlungen zwiſchen dem jungen 
Mann, dem Millionär und ſeiner Tochter bilden 
ſchließlich ein tolles Durcheinander, das aber 
nach Wunſch für alle Parteien glücklich endet. 
Abgeſehen davon, daß die Aufnahmen von Tirol 
leider meiſtens Kuliſſenaufnahmen ſind oder 
nicht aus Tirol ſtammen, bringt dieſer ameri⸗ 
kaniſche Film durch ſeine reiche Situationskomik 


die latt geſchluckt werden kann, nehmen nun 
Jun File in den Mund, drücken ſie mit der ; In dem epochalen Film „Indien ſpricht“ 
ihm os in den Speiſebrei, und fon reift ſie in | jpielen die Hauptrollen: der berühmte Hindu- 
Diese d verwahrt mit in den Magen hinab. | Junge Sabu“, Raymond Maſſey und Valerie 
Art, der Tablette Durchgang zu verſchaf⸗ J Hobjon, 
' Ut weit ſicherer, als der meiſt übliche Ver⸗ | Nur einmal im Zeitraum von Jahren er- 
fie mit Flüſſigkeit hinabzuſpülen. ſcheint ein ſo machtvoller Film. R. 1357. 


Tanks in den Argonnen | 


Von Hans Henning Freiherr Grote. 


ten Der deutſche Frontſoldat des Weltkrieges hat dem berühm⸗ 
gewiß nen Kampfmittel der Neuzeit, dem Tank, im Anfang 
reichß nicht die Beachtung . die es ſich ſpäter 
erſtelich verdiente. Hon in der Sommeſchlacht tauchten die 
chwer anzerwagen auf, aber da war fo viel ringsum an 
das alle Auen eff Minen, Fliegern und ihren Bomben, 

es zuſammen hoffnungsloſe Ueberlegenheit des Feindes 
Š Was fam es da Ir auf die paar jeltfamen Unge- 
an, die der Engländer auf ihn losließ! 


Erſt ; i $ x í 
au in der Cambraiſchlacht, ein Jahr ſpäter, merkten wir 
U, ee wurden die Diviſionen, die = große britiſche 

oh in erſter Linie traf, zerſpellt, zerriſſen, aber dann 
auch der Feind mit ſeinen Kampfwagen ausgegeben. 


Trichter tie enba tien KRaupenfahrzeugs, wie fie fih durch die 

Mit den in die Einbruchsſtelle geworfen hatte und die raſch 

En, lä n Tants feines wurde. e 

täh 1 eine ganze 3 wieder betrogen; ein 

wieder geführter Gegenangriff warf ihn ſchon im Dezember 
r in ſeine Ausgangsſtellungen zurück. 


wagen as dann auf deutſcher Seite an Verſuchen mit Panzer 
Tech Seleiftet wurde, gehört nicht zu den Wundern deutſcher 
in Bu Ich erinnere mich noch an jene Maioffenſive 1918, 
einige wir in vorderſter Linie angriffen; man hatte uns auch 
beige eutetanks neben eigenem Fabrikat für den Sturm 
die jeden. Nun, die braven Wagen hatten noch längſt nicht 
ihnen udlichen Drahthinderniſſe und den Trichtergürtel, der vor 
erſten dag, richtig überwinden können, als wir ſchon in den 
Bae i engliihen Stellungen zwiſchen Pontavert und Berry au 
aßen und zum weiteren Angriff vorgingen. 


gen Mag ſein, 3 dieſe und andere Vorgänge und Erfahrun⸗ 
einem deutſche 8 davon abhielten, ch ernſthaft mit 
Cambr Kampfmittel zu beſchäftigen, das dem Engländer bei 
an 185 on einmal große Dienſte geleiſtet hatte. 
ſchaffen er ſelbſt nicht dazu übergehen wollte, Kampfwagen zu 
ſten en und fie laufend zu verbeſſern, jo wäre es zum minde- 
Es er Zeit geweſen, für eine Panzerabwehr zu ſorgen. 
tiefſt „aner immer mißlich und kann niemals eine Sache zu: 
Scud pfen, wenn man einem ganz beſtimmten Vorgang 
Von die an einem Verhängnis ausſchließlich zuſchreiben will. 
Spätſomſar Einſchränkung abgeſehen aber iſt der Tank vom 
3 eee und Herbſt 1918 die Urſache vom allmählichen 
menbruch der deutſchen Weſtfront geweſen. Wo die Artil⸗ 


— 
FA 


Wenn 


dem Kernwerk ſtatt. 


lerie ſchon bis auf ein Mindeſtmaß zuſammengeſchoſſen war, 
wo die deutſchen Linien meiſt ohne Anſchluß in der Luft hingen 
und nur noch hauchdünn waren, da mußte der Anſturm eines 
feindlichen Tankgeſchwaders vernichtend wirken. An Abwehr- 
mitteln beſaß der deutſche Infanteriſt außer einer Art Ele⸗ 
fantenbüchſe, die aber dem Tank keinen Eindruck machte, nur 
die leichten Minenwerfer und ſeine Handgranaten. Das heißt 
alſo, er hatte, wie in der Sommeſchlacht, nur noch ſich ſelbſt. 
„Das einzige Mittel, einen Tank zu bekämpfen, iſt, keine Be 
vor ihm zu haben“, ſo erklärte uns noch unjer Diviſionär 
zwiſchen zwei Abwehrſchlachten im Herbſt 1918. Das war 
gewiß ein goldenes Wort, aber leider nur ein Wort; und wenn 
man ſeinen Sinn erfahren wollte, ſo hieß das doch nichts ande⸗ 
res als Selbſtaufopferung des Infanteriſten. Nur mit dem 
Einſatz ſeines Lebens — in den ſeltenſten Fällen iſt ein ſolcher 
Tapferer heil davongekommen — mußte er verſuchen, den Tank 
zu erſteigen, um von oben her ſeine Handgranatenladung anzu⸗ 
bringen. Niemand aber wird einen Krieg gewinnen können, 
wenn er ſich darauf verläßt, daß ſeine Armee nur aus Winkel⸗ 
rieden beſteht. 

Von einem ſolchen Tankkampfe nun, den ich ſelbſt erlebt 
habe, ſei hier die Rede. Es war der Kampf einer Gemein⸗ 
chaft, die ein echter Führer — und war doch nur ein blutjunger 
eutnant — ſicher befehligte. Wir waren droben am Vauquois 
eingeſetzt worden. Ein franzöſiſch⸗amerikaniſcher Maſſenangriff 
hatte unſere ſchwachen vorderſten Linien glatt über den Haufen 
geworfen, die Maſſen des Feindes ſtiegen vom Berg in die 
Ebene der Aire hinab; wie in Rußland war es anzuſehen, als 
ſeine Bataillone und Regimenter in geſchloſſenen Formationen 
mit Führern zu Pferde vor uns ihre Bewegungen ausführten, 
ohne daß wir ihnen groß Abbruch tun konnten. 


Unſer Bataillon war aus den Argonnen heraus dem An⸗ 
ſturm entgegengeworfen worden. Mit ſeinem Hauptteil klam⸗ 
merte es ſich noch am dichten Walde feſt; doch bis zur Aire 
hinüber, die eine natürliche Grenze und Abriegelung ſchuf, 
hatte unſere ſiebente Kompanie, von der ich hier erzählen will, 
in Stellung gehen müſſen. Gegen ſie, die den Wall für das 
ganze Bataillon bildete, {hob ſich der amerikaniſche Angriff 
eran. 

Von der feindlichen Infanterie war vorerſt nichts zu ent⸗ 
decken. Man ſah ſie in dicken Klumpen an einem Wegrain 
ruhen und Veſperſtunde halten. Währenddeſſen rückten die 
Tankgeſchwader an mit Wagen, die um dieſe Zeit ſchon flint 
und gelenkig waren und deren Schnelligkeit zu entgehen man 
ſchon eines galoppierenden Pferdes bedurft hätte. Unſere Kom⸗ 
panie, von unſerm Gefechtsſtand nur vierhundert Meter weiter 
vorwärts gelagert, hatte kaum Zeit gefunden, ſich ein be⸗ 
ſcheidenes Loch zu verſchaffen. Da war der eiſerne Schrecken 
ſchon nahe heran. und wir erblickten von unſerm bewaldeten 


| 


Waffen fehlten, atmeten erft auf, als fih der 


zwei unterhaltſame Stunden. 


Hügel aus, der mit ſeinem urwalddichten Unterholz den feind⸗ 
lichen Tanks den Anſtieg verwehrte, ſchaudernd das ſich ent 
ſpinnende Schlachtenbild. 


Sehr nahe ließen die Unieren im Vertrauen auf ihre 
Kupfer⸗Munition die amerikaniſchen Kampfwagen heran 
kommen. Der Kompanieführer hatte fie gut im Zug; wir er 
blickten ihn kniend neben dem vorderſten Maſchinengewehr, das 
ſehr geſchickt aufgebaut, Front und Flanke bis zur Aire be⸗ 

esche Im rechten Augenblick ratterte die MG.⸗Garbe los. 
er jüngſte Rekrut hätte auf dieſe Entfernung treffen müſſen, 
und wir ſahen auch, wie die Funken aus dem Panzerwagen 
ſtoben, reihenweiſe, ſo wie die Garbe ihn erfaßt hatte. Das 
war aber auch alles 

Denn ſtatt ſeinen Lauf jetzt zu verlangſamen, vergrößerte 
der Tank ſeine Geſchwindigkeit und brauſte mit Volldampf auf 
das nun deutlich erkannte Ziel los. Wenigen Sekunden ſpäter 
war er über unſerm MG. Ein paar Handgranateneinſchläge 
umdonnerten den gepanzerten Angreifer und zwangen ihn zum 
Halt; dafür waren drei, vier andere Wagen aufgerückt. Wie 
ein Schwarm vorweltlicher, grauenhafter Inſekten raſſelnd und 
fauchend brach das amerikaniſche 8 in unſere 
ſchwachen Linien ein. Wie der Kompanieführer heil davon⸗ 
8 war, wußten wir nicht. Wir ſahen ihn jetzt ſeine 

inien entlanglaufen, zum Halten auffordern. Wieder krachten 

Handgranaten, ein Grenadier verſuchte durch den Sehſchlitz 
eines der Ungetüme ſeinen Schuß anzubringen, wurde aber 
vorher von der Garbe eines feindlichen MG. erfaßt. Denn 
ee vom rechten Flügel her beginnend und ſorgſam 
zielend, kämmten die Tanks die Stellung unſerer Kompanie 
mit ihren Gewehren ab, und wo ſie plötzlich im Weiterfahren 
noch hinter ſich wieder Leben verſpürten, drehten ſie gelaſſen 
um, das Verfäumte nachzuholen. Das war tein Kampf mehr, 
war nur noch Mord 


Wir ſelbſt aber mußten ohnmächtig zuſehen, weil uns die 
f $ Kompanieführer 
endlich entſchloß, den 8 anzutreten und kamen ihm auf 
halben Wege entgegen, den Reſt ſeiner wackeren Schar in un⸗ 
ſerer ſicheren Baſtion aufzunehmen. Von dort aus hielten 
wir noch ganze vierundzwanzig Stunden, von den Tanks fort⸗ 
während umkreiſt und beſchoſſen, die überwältigende Ueber⸗ 
macht auf, denn der Amerikaner ſchätzte den Infanterieangriff 
nur, wenn ihm ſeine Panzerwagen die Gaſſe eröffnet hatten. 
Der Urwald der Argonnen war uns das einzig pagene Wert- 
zeug, um dem neuen Kampfmittel dennoch in aller Hilfloſigkeit 
die Stirne bieten zu können. Hinter ſchnell gefällten Baum⸗ 
ſtämmen gedeckt, verbiſſen, verzweifelt, wehrten wir uns um 
Leben und Ehre, aber noch heute brennt in jedem Ueber⸗ 
lebenden von damals der Zorn: daß wir nicht Gleiches mit 
Gleichem begegnen konnten. 
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Auch Die Bauersfrau braucht 
Arbeitserleichterung 


Von Prof. Dr. Paul Ehrenberg, Breslau. 

Der Winter bringt unſerer Bauersfrau 
durch Fortfall der Feld-, Wiejen- und Garten- 
arbeit gewiſſe Erleichterungen, aber auch 
wieder erhöhte Mühen. Die Kinder kränkeln 
leicht, zumal in der Übergangswitterung, und 
bedürfen, an die Stube gebannt, vermehrter 
Betreuung. Dunkelheit und Kälte erſchweren 
viele Aufgaben und fordern für Vieh und 
Vorräte manche Mehrarbeit. Da gilt es, 
der Bauersfrau Hilfe zu leiſten. Der Bauer 
denkt ſelten darüber nach, daß, wenn er ſchon 
ſein Pfeifen raucht oder die Zeitung lieſt, 
ſeine Frau noch immer auf dem Poſten iſt. 
Da ſollte er dafür ſorgen, daß ſeine Frau 
Hilfe erhält. Dazu bieten ſich vielerlei Mög⸗ 
lichkeiten. Zuerſt in der Küche: Es kann mit 
ein paar zuſammengefügten, an der Wand 
angebrachten Brettern ein etwa 1½ m hoher 
Behälter für Kohlen hergeſtellt werden. Den 
Kaſten könnte die Magd nach Bedarf aus dem 
Kohlenkeller füllen, dann braucht die Frau 
nur unten die jeweils nötige Menge heraus⸗ 
zunehmen. Ein ähnlicher kleinerer Behälter 
läßt ſich für trockenen Streuſand im Hausflur 
anbringen. Dieſe handwerklichen Arbeiten 
kann der Bauer leicht machen. Die Kinder 
könnten dieſen Kaſten vollhalten, damit die 
Frau ohne Mehrarbeit den Flur und bei 
Glatteis auch den Zugang zum Haus ſtreuen 
kann. Noch mehr Erleichterung brächte es der 
Bauersfrau, wenn die Jungen oder Mädchen 
abwechſelnd die Streuarbeit, und überhaupt 
das Freihalten des Zuganges, übernehmen 
würden. Der Bauer kann für die Kartoffeln 
in der Küche, oder wo ſonſt ein froſtfreies 
Plätzchen iſt, noch einen Vorratskaſten mit 
Entleerungsvorrichtung herſtellen. Wo es 
an einer Waſſerleitung, wie leider vielenorts 
noch mangelt, ſollte man in jedem Stall ein 
größeres Gefäß mit einem unten angebrachten 
Hahn aufſtellen, ſo daß mit Hilfe eines 
Gummiſchlauches oder mit einer Blech⸗ oder 
Holzrinne das Waſſer daraus in die Krippen 
der Tiere von ſelbſt hineinläuft! Einem 
Knecht wird es nicht ſo ſchwer, den Bottich 
mit Waſſer zu füllen, damit die Bauers frau 
nicht am dunklen Morgen die ſchweren Eimer 
etwa über Glatteis in den Stall zu tragen hat. 
Ein über die Schultern zu legendes Tragholz, 
an dem beide Eimer hängen, wird dem Knecht 
das beſchwerliche Tragen der vollen Eimer 
noch erleichtern. In der Waſchküche wird ein 
ſolches Waſſervorratsgefäß auch Nutzen 
ſchaffen, das ja nur vor der Wäſche gefüllt zu 
werden braucht. i 


Das Vorbereiten des Futters auf dem 
Heuboden wird im Winter Männerarbeit 
ſein. Die Frau hat durch das Melken ohnehin 
eine große Arbeitsbelaſtung. Der Bauer 
ſollte überhaupt unbedingt dafür ſorgen, daß 
wenigſtens in Krankheitszeiten und vor und 
nach Familienzuwachs ſeine Frau von der 
Arbeit entlaſtet wird. Das Tragen ſchwerer 
Futtereimer, Körbe und Kaſten könnte, wenn 
Männer auf dem Hofe find, auch ihre Auf- 
gabe ſein. Zum mindeſten kann man dafür 
ſorgen, daß am Korb oder Kaſten zu beiden 
Seiten Traghölzer angebracht werden. Alle 
ſchwereren Laſten könnten dann zwei Per⸗ 
ſonen tragen. 


Wichtig iſt es auch, daß die Frau bei ihrer 
langen Arbeit am Abend nicht gar zu früh 
wieder am Morgen aufzuſtehen braucht. 
Denten wir noch daran, für die Wäſche gute 
Waſchmittel zu beſchaffen. Auch dadurch 
gibt's Erleichterungen für die Bauersfrau. 

rr 
Leszno ( Niſſa) 


v. Nadfahrer von einem Auto überfahren. 
Geſtern in der ſechſten Morgenſtunde wurde auf 


der Chauſſee Liſſa—Zaborowo in der Nähe der 
Zandwirtſchaftlichen Schule ein gewiſſer Ignacy 
Jamry, der ſich auf dem Wege nach Liſſa be: 
fand und in Zaborowo wohnhaft iſt, von einem 
Auto überfahren. Der Genannte erlitt ſchwere 
Verletzungen im Geſicht und an der rechten 
Seite, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. Die Schuld an dem Anfall trägt 
Jamry, da er auf der linken Seite der 
Chauſſee fuhr. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Die Deutſche Bühne⸗Poſen in Rawitſch. 
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, wird am 
kommenden Sonntag die Deutſche Bühne⸗ 
Poſen im Schützenhauſe die von Fritz Peter 
Buch geſchriebene Komödie „Ein ganzer Kerl“ 
ſpielen. Das Stück, welches in Bremen urauf⸗ 
geführt wurde, erlebte einen ſeltenen Erfolg. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Der Deutſche Frauenverein Neutomiſchel 
und Umgegend veranſtaltet am Sonntag, dem 
27. d. M., im Hoethſchen Saale in Scher⸗ 
lanke ſeine traditionelle Adventsfeier. 
Vorgeſehen iſt ein gemeinſames Kaffeetrinken, 
Vorträge des Poſaunenchors, jowie des Gez. 
miſchten⸗ und des Mandolinenchors. Anſprache 


l 


von elektriſchem Strom in der Stadt Kempen 
enthält. Somit ſind die Bemühungen der 


Aus Rojen. und Pommerellen 


Unterverbandstag der deutſchen 
Genoſſenſchaften Obornik — Czarnikau 


s. Am Sonnabend, dem 19. November, fand 
im Hotel Polſki in Rogaſen unter Leitung des 
Verbandsdirektors Dr. Swart-Poſen der 
Unterverbandstag des Verbandes deutſcher Ge- 
noſſenſchaften für die Kreiſe Obornik und Czar⸗ 
nikau ſtatt. Es waren 115 Perſonen erſchienen. 
Von den 22 angeſchloſſenen Genoſſenſchaften 
waren 21 vertreten. Direktor Dr. Swart hielt 
einen längeren ſehr intereſſanten Vortrag über 
die augenblickliche Lage ſowie das deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen in Polen. Unter uns Deut⸗ 
ſchen in Polen, ſo führte der Redner aus, macht 
ſich zur Zeit eine große Mutloſigkeit mit dem 
verſtärkten Wunſch zur Abwanderung bemerk⸗ 
bar, der aber jede Begründung fehlt. Es iſt 
für jeden Deutſchen hier die Möglichkeit der Be⸗ 
ſchäftigung gegeben. Die Geburtenziffer, die 
hier früher 28 betrug, iſt auf 17 geſunken. Der 
Ueberſchuß wird durch die weit größere Zahl der 
Abwanderung ausgeglichen, ſo daß bei unſern 
45000 Bauernwirtſchaften ausreichende Exi⸗ 
ſtenzmöglichkeit beſteht. Unſer Hauptaugenmerk 
muß der Ausbildung unſerer Jugend gelten. 


deutſche Jugend hier hat, werden wir bald nicht 
mehr unſern Rang im Lande behaupten und den 
Bildungsvorſprung von heute verlieren. Jeder 
Jungbauer und jede Jungbäuerin, auch wenn 
es der einzige Erbe iſt, muß für einige Zeit aus 
der väterlichen Wirtſchaft heraus, um ſein Wiſ⸗ 
ſen in einer fremden Wirtſchaft zu vervollkomm⸗ 
nen. Nicht oft genug kann auf die Pflege und 
einwandfreie Beherrſchung der Mutterſprache 
hingewieſen werden. Dann kam der Redner auf 
das Grenzzonen⸗ und Anſiedlerge⸗ 
ſetz zu ſprechen und erwähnte hierbei die Ver⸗ 
ſicherungsfreiheit der Anſiedler. Er wies auf 
den Vorteil hin, beim Abſchluß der Verſicherun⸗ 
gen die Berufsorganiſation einzuſchalten. Auf 
die Tätigkeit der einzelnen Genoſſenſchaften, 
Molkereien, Brennereien, Ein- und Verkaufs⸗ 
vereine und Spar⸗ und Darlehnskaſſen über⸗ 
gehend, erwähnte Dr Swart z. B. die erhöhte 
Zuweiſung von Kontingenten in den Brenne⸗ 
reien. Die Spareinlagen in den Spar⸗ und Dar⸗ 
elhnskaeſſn haben einen erheblichen Aufſtieg zu 


Durch die mangelhafte Schulbildung, die : 


verzeichnen. Bei den Schuldkonten find die rüd- 
ſtändigen Zinſen von 20 Prozent auf 10 Pro- 


zent geſunken. Aber dieſe 10 Prozent verdienen 


noch allergrößte Beachtung, und immer mehr 
tritt die Frage der bäuerlichen Wirtſchaftsbe⸗ 
ratung in den Vordergrund, um den verſchul⸗ 
deten Hof zu halten. 

Eine weitere Möglichkeit zur Förderung unſer 
Landwirtſchaft iſt die Führung von Büchern. 
Erſt an Hand einer geordneten landw. Buch⸗ 
führung kann die Rentabilität der Wirtſchaft 
feſtgeſtellt und eine nachhaltige und gegenſei⸗ 
tige Beratung durchgeführt werden. Durch das 
Grenzzonengeſetz kommt bei einer Beleihung der 
Wirtſchaft eine hypothekariſche Sicherheit oft 
nicht mehr in Frage. Man wird ſich daher in 
Zukunft als Richtlinie bei einer Beleihung der 
landw. Buchführung bedienen, um die Zins⸗ 
kapazität feſtzuſtellen. 

Nach dem Vortrage der eine rege Ausſprache 
beſonders über die Möglichkeit der Schaffung 
von Siedlungen in Kleinpolen hervorrief, wurde 
zur Wahl des Unterverbandsdirektors geſchrit⸗ 
ten. Auf Vorſchlag der Rogaſener Genoſſen⸗ 
ſchaften wurden einſtimmig Herr Fritz Buß, 
Gosciejewo, neu. und zu deſſen Stellvertreter 
Herr Willi Buſſe, Oſuch, wiedergewählt. Im 
weiteren Verlauf der Verſammlung erſtattete 
Direktor Geisler⸗Poſen einen Bericht über 
den Warenverkehr und ſprach eingehend über die 
Bezugsmöglichkeiten der Waren, die in den ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchaften gehandelt werden. Ne⸗ 
ben dem Verkauf und der Preisgeſtaltung von 
Dünger und Futtermitteln, Kohlen und Maſchi⸗ 
nen kam Direktor Geisler auch auf die Herſtel⸗ 


lung der Kartoffel⸗Dämpfkolonnen 


zu ſprechen und widmete längere Ausführungen 
der diesjährigen Getreideernte in der Welt, die 
als eine Rekordernte zu bezeichnen iſt. Auch 
dieſer Vortrag fand lebhaftes Intereſſe bei den 
Zuhörern. Mit einem Schlußwort und der Er⸗ 
mahnung an alle Genoſſenſchafter zur weiteren 
treuen, einmütigen Arbeit in unſern Genoſſen⸗ 
ſchaften ſchloß Dr. Swart die dreiſtündige Ver⸗ 
ſammlung mit dem alten Wahlſpruch: „Einer 
für „alle, alle für einen.“ 


Ein Kind in der Wiege verbrannt 


Schwerer Anglücksfall im Kreiſe Jaroiſchin 


ei. In der Familie Ganz in Brzöſtkowo bei 
Zerköw im Kreiſe Jarotſchin trug ſich ein furcht⸗ 
bares Unglück zu. r 2 
kleine Kinder allein geblieben, die auf einen 
in der Wiege liegenden Säugling acht geben 
ſollten. Während des Spiels zogen die Kinder 
aus dem Ofen brennende Holzſtücke, mit denen 


und Deklamationen. Auch die Heim- 
arbeitsausſtellung am Dienstag und 
Mittwoch dürfte einen günſtigen Verlauf neh⸗ 


J 


In. der Wohnung waren 


men, da eine reiche Auswahl von ſchönen und 


praktiſchen Dingen zum Verkauf gelangt. 
Kepno (Kempen) ; 
Endlich Elektriſizierung 


ei. Der Stadtverwaltung wurde durch Ver⸗ 
mittlung des Woje wodſchaftsamts in Poſen 
eine Verfügung des Miniſters für Handel und 
Induſtrie übergeben, die die Berechtigung 
zur Verteilung, Verſendung und Herſtellung 


Stadtverwaltung trotz des Widerſtandes des 
Kaliſcher Elektrizitätswerks endlich von Erfolg 
gekrönt worden. Sofort nach Erhalt dieſer 
Verfügung wandte ſich die Stadtverwaltung 
an das Woje wodſchaftsamt mit dem Antrag 
um Erteilung der formalen Konzeſſion zur 
Elektrifizierung der Stadt und zum Bau eines 
Transformators. Da das Kaliſcher Elektrizi⸗ 
tätswerk die Hochſpannungsleitung bereits 
bis Rzetnia gelegt hat und ſie in den erſten 
Tagen des Dezembers bis Kempen fertig⸗ 
ſtellen will, iſt damit zu rechnen, daß Kempen 
bereits in der nächſten Zeit über elektriſchen 
Strom verfügen wird. 


Jarocin (Jarotſchin) 


ER e Gerichtsverhandlungen. Der 
in der Berufungsinſtanz freigeſprochene frühere 
Leiter unſerer ſtädtiſchen Werke, Fr. Jaworfſki, 
pot jetzt verichiedene Entſchädigungs⸗ und Be- 
eidigungsprozeſſe gegen Stadtverwaltung und 
Stadtverordnete angeſtrengt. Am Donnerstag 
wurde der Stadtverordnete Ruczkowſki 
wegen Verleumdung zu 4 Monaten Gefängnis 
bei 2jähriger Bewährungsfriſt. 200 Zl. Geld⸗ 
ſtrafe und Zahlung der Gerichtskoſten verur⸗ 
teilt. Bei der 2. Verhandlung gegen den Stadt⸗ 
verordneten Walczak kam es zu einer Einigung. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Eine Eichung der Maße, Waagen und Ge⸗ 
wichte findet im Lokal Molik in Sowyn für den 
Landgemeindebezirk von 8—12 Uhr vormittags 


| 
| 


ı 
f; 


| 


ſie fo: unvorſichtig umgingen, daß die Betten in 


der Wiege in Brand gerieten. Da die Kinder 
ſich keinen Rat geben konnten, trug der Säug⸗ 
ling, bevor Hilfe zur Stelle war, ſolch ſchwere 
Brandwunden davon, daß er kurze Zeit darauf 
ſtarb. 


24. für Stokki, 25. für Swichocin und 26. für 


Tuczepe. 
hs. Sportnachrichten. Sonntag ſpielten um 


14 Uhr auf dem Sportplatz an der Turnhalle bei 


ſehr gutem Zuſchauerbeſuch Sportklub Warta 
gegen Fußballmannſchaft „Strzelec“, beide von 


1 hier. Schiedsrichter war Kaufmann Boguſlaw 
Binias. Das Spiel endete mit 2:1 (1:0) zu⸗ 


gunſten Wartas. 


he. Die Deutſche Vereinigung hatte für 


Freitag, den 18. November, abends 8 Uhr 
ihre Mitglieder und Gäſte zu einem Vortrage 
von Vg. Armin Droß eingeladen. Die 
Verſammlung war gut beſucht. Der Abend 
wurde eingeleitet mit dem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Liede: „Brüder in Zechen und 
Gruben“ und ſchloß mit dem „Feuerſpruch“. 
Der Sprecher Armin Droß ſchilderte den Weg, 
den das deutſche Volk in den letzten 20 Jahren 
gegangen iſt, ging dann auf die Sorgen 
unſerer Volksgruppe ein, verurteilte den 
Peſſimismus einzelner Volksgenoſſen, er- 
mahnte zum Glauben an die Zukunft und zur 
Auswertung der Rechte, die wir in unſerer 
Heimat beſitzen und zeichnete den Weg zum 
Aufbau einer großen Volksge meinſchaft vor. 
Der Vortragende ſchloß ſeinen ein- und ein⸗ 
halbſtündigen Vortrag mit den Worten: „Wir 
wollen unſere Füße feſt in unſere Erde 
ſtellen und wir werden feinem Anſturm unter- 
liegen.“ . 


Szamotuly (Samter) 


ei. Tod im Polizeiarreſt. An einem der 


letzten Abende wurde von der Polizei in 


Bronke ein Mann in das Polizeiarreſt abge- 


übrt, der in einer der Straßen lag. Der 
kann hatte durch übermäßigen Alkoholgenuß 
das Be wußtſein verloren. Am nächſten Mor- 
gen fand man ihn im Arreſt leblos vor. Der 


hinzugezogene Arzt ſtellte feſt, daß der Tod 
infolge einer Gehirnerſchütterung erfolgt iſt, 


die ſich der Tote beim Sturz zugezogen hatte. 


Die feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich 
bei dem Toten um den Arbeiter Michal Herda 


für folgende Ortſchaften ſtatt: 23. 11. für Schilln, aus Nowawies bei Wronke⸗ ; 


PF 


An unſere Poſtbezieher! 


meinden Karls 


‚find noch beſonders aus dem umfan 
Textteil hervorzuheben. 


Bis zum 28. dieſes Monats nehmen 
Briefträger und Poſtämter Bete e, 
auf das Poſener Tageblatt für den rek 
nat Dezember entgegen. Nur unk 
ſtellung bis zum 28. d. Mts. kann nuch we 
liche Lieferung der Zeitung am IF Bel 
Monatserſten gewährleiſtet werden. pa 
gewünſchter Poſtüberweiſung durch — 
bitten wir, die Zahlung für Deze 115 
direkt an den Verlag mittels Bert 2 
nungs⸗Zahlkarte (feine Ueberweiſung 5 
ſpeſen) zu leiſten. 5 5 3 
Verlag. „Poſener Tageblatt“ Poznan 
22 . 
Mogilno (Mogilno) 5 5 
ü. Feuer. Auf dem Beſitztum des re 
wirts Wawrzyniec Folda in Zions brat 50 
die mit Getreide gefüllte Scheune ab. itti 
verbrannt find landw. Maſchinen und Ge Er 
jo daß ein Schaden von 6000 zt entor 
Die Urſache des Brandes ift bisher unbekann k. 


Grudziadz (Graudenz) 
Sleinwürſe 
gegen eine deutſche Berf 


Die Ortsgruppe Klodtken (bei Graude 
der DV hielt Donnerstag, 17. November, H 
Gaſthauſe Eggert⸗D. Klodtken eine Verſan 
lung ab. Während man ruhig beiſammen rak 
gab es, gegen 7%, Uhr abends, plötzlich ENT, 
Krach, und zwei Ziegelſteine flogen durch bert j 
Fenſter. Einer der Anweſenden, Her si 
Baumann aus Oberhof (Wyeiekanka) 17 5 
Leſſen, fiel, am Kopfe getroffen, ſtark ban 
nieder. In dem entſtandenen allge men 
Wirrwarr gelang es den Tätern, ehe Pe ai 
hinauseilen konnte, fih zu verbergen. alle: . 
der erſten Beſtürzung beruhigte fiğ E 
wieder und blieb bis gegen 10 Uhr beifamfl 
Etwa um 10.30 Uhr hatten auch die le — 
Teilnehmer das Lokal verlaſſen. Bald da 
ſetzte ein neuer Steinhagel auf das Gaſt all 
ein, wodurch in vier Räumen eine Anden 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. f 1d 
wirt Eggert begab ſich ſofort vor die Tür koy o 
wurde noch mit Steinen beworfen, die je * 
ihr Biel verfehlten. In der Dunkelheit gel 
es den Tätern, nachdem auch einige S 
ſchüſſe den „Helden“ gegenüber als Warn 
gedient hatten, zu entkommen. Der Pol ich 
ift der Vorfall gemeldet worden. Hoffentii 
gelingt es, die Schuldigen zu ermitteln. 


Skarszewy (Schöneck) i 
Auf der Flucht erſchoſſen PR 
rk. Am 16. d. M. wurde aus Dirſchan 4 35 
fangenen-Transport nach Schöneck gebracht. I, 
aneinandergefeſſelte Einbrecher gaben kurz au! 
der Einlieferung in das Gerichtsgefängn el zit 
das Zeichen: „Jetzt iſt höchſte Zeit!“ der 5 
einen Ruck, die daraufhin auseinanderſp * 
Der eine Ausreißer konnte ſofort feſtgehal b 
werden, während der 28jährige Ignac Ko 


mierczak in den Schmiedegang hineinlie “ 


Als ein Poliziſt den Flüchtigen hinter der 


t 
laube im Garten von Kolinke erblickte, 77554 i 
einen Schuß ab, der den Gefangenen auf y 
Stelle tötete. 
Wyrzysk (Wirſitz) ; 
unde 


lorian Geſchke in 
Koscierzyn Wielki) Tollwut e 
ift, find Sperrbezirke amtlicherſe 
worden, zu denen folgende Ortſchaften 
die Städte ln und Lobſens und die ew 
ch. . Dobrzyn Wo. 
Falmierowo. Gromaden, Gleſno, Rudna, Ge, 
n N t. Cale Saalege, Alan 
me yrzyſk. Czajcze, Tkukomy, x 
Mkotkowo, meinde W ota, Kruſzki, ri 
bin, Blugowo, Wiltoröwto, Pieſna, able 
Trzebon, Koscierzyn, Maty, Liſzkowo, Ge 
nomo, "$erdonandomo, Gemeinde Topola, 
meinde Lobſens, Nadzicz, Kraczki und Geme 
Sadke. In den angegebenen Ortſcha 
Hunde tags und nachts eingeſperrt zu 


„Die Woche“ Nr. 47 


„Fluch über Udaipue?“ “? 
Von der Märchenſtadt Udaipur im ae y 
Indiens, von dem „Palaſt des Unheils“ in P 
ſeit ſieben Generationen keine Kinder se 
wurden, von den 50 heiligen Elefanten deS ww 
chen Maharanas, erzählt mit vielen anf ih 0 
reihen Bildern „Die Woe“ in der Sous, 


„Der verwunſchene Ort der aufg 


n a 
Das neue Heft veröffentlicht darüber yet . 
Kampfbilder vom Seegefecht der Japane men 
Chineſen auf dem Jangtſe, zeigt Auf ＋ 
von fieberhaften Deichausbeſſerungsarbett gu ' 
China und ſchildert in einem intereſſanten 1 


bericht aus Alaska „Das nördlichſte Spital uss, 


rikas“. Die erſten Aufnahmen von den 


2000 Jah, 


Hannibal ⸗Schlacht freigelegt wurde, 
Beitrag „Dompteure“ von Edith Wi 


indé 
ften me 


f 


(l 


o Beh 
> 


i Einen 


Teil ; al ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Ein 


olen d 
A r ü rite 
N Mischer 


Wirtſchaftszeitung 


lunehmendes Cetreideangebol in Polen 


Ungünstige Lage auf dem Schlachtviehmarkt 


3 In der gestrigen Ausgabe des „Posener 
chies es veröffentlichten wir eine Ent- 
delskanı 8 des Rats der Grosspolnischen Han- 
Seite . in der run auch von kompetenter 
dufte 5 Misslingen der Bemühungen zur 
Chterhaltung der Getreidepreise hervor- 
E wird Da sich der Rat anscheinend 
Versprich Stützungsmassnahmen nichts mehr 
nedri, cht, verlangt er zum Ausgleich für die 
der sen Getreidepreise eine Herabsetzung der 
andwirischaft auierlegten Lasten und 
vor d wirksamen Schutz der Landwirtschaft 
en drohenden Zwangseintreibungen. 
Di 
in je, age der Landwirtschaft ist in der Tat 
den nm. elzten Zeit wieder schlechter gewor- 
ple Preise haben für alle Getreidearten. 
sie, vorübergehend etwas in die Höhe 
erster L waren, wieder nachgelassen, was in 
Pückyginie auf ein zunehmendes Angebot zu- 
Wirte, reh ist. Bisher haben sich die Land- 
Preish 


Keen l’eiertage und des Jahres- 
des, zu welcher Zeit der Bargeldbedarf 


immer grösser ist als gewöhnlich gezwungen 
grössere Mengen Getreide auf den Markt zu 
werfen. Diese Mengen müssen um so grösser 
sein, ie niedriger die Preise sind Die Befürch- 
tung besteht, dass. die Angebote in der näch- 
sten Zeit noch steigen werden. 


Andererseits sind keine Aussichten vorhan- 
den, dass der Markt eine Entlastung erfährt. 
Wie schon wiedeiholt erwähnt sind die Aus- 
landsmärkte verschlossen. die Superpräwien 
sind unzureichend. die staatlichen Stützungs- 
käufe bleiben aus. Obgleich die Mehlabgaben 
zur Stützung der Preise landwirtschaftlicher 
Produkte in der Zeit vom 5 September bis 
10. November die beträchtliche Summe von 
9 676 000 zł eingebracht haben, ist bister nicht 
bekannt zeworden, ob und wie dieses Geld 
seiner Bestimmung zugeführt wurde. 


Zu der ungünstigen Gestaltung aer Getreide- 
preise kommt in letzter Zeit eine nicht beson- 
ders gute Lage auf dem Schlag viehmarkt. Da 
sich die Molkereiprodukte im Preise halten, 
verkaufen die Landwirte nur das i  zählige 
Vieh. Schlimmer verhält es sich jedoch mit 


Vom polnischen Holzmarkt 


N 
ar dem „Przegląd Drzewny“ kennzeich- 
bliekjich die Lage am Wilnaer Markt augen- 
die durch die Schwierigkeiten in bezug 
4 8 rfüllung der Lieferverträge mit der 
dest teinhasen & Saenger in Wloclawek. 
@Dierholn ein grosser Mangel an trockenem 
hot 1 und so ist es den meisten Papier- 
mög lanten der genannten Fabrik fast un- 


Vergs den Firmen versucht daher. von den 
Abzug oen freizukommen oder diese an andere 
Einige ständige Lieferanten. der 
Fabrik sind zwar ihren Ver- 
Ngen nachgekommen, wobei sie jedoch 
. bis zu 1.50 zł je rm in Kauf nehmen 
Preis, YON der Wtoclaweker Fabrik gezahlten 
21 zp "alten sich weiter auf dem Stande von 
2 rm loco Fabrik. 
Ange Tage wurden die ersten Probeliefe- 
Abriß Papierholz an die staatliche Zellstoff- 
cn In Niedomice getätigt Die technischen 
Kungen der genannten Fabrik sind sehr 
itdog} Die Wilnaer Papierholzhändler hoffen 
alze dass die Qualität des Wilnaer Papier- 
len Anforderungen genügen wird un 
Unternehmen seinen Papierholzbedarf 
ım Wilnaer Bezirk eindecken wird. 


Verte 
muss 


da 
Weiterhin 


a er Exportgebiete sind bisher keine 
nosen eingetreten. Die Exporteure 
.. Tag zu Tag auf die Ausfuhrgeneb- 
zus” für deutsches Papierholz im Rahmen 

geteilten Kontingente für die Zeit vom 
zungen en dis November d. J. Die Genehmi- 
treffe vollen jedoch noch in diesen Tagen 


Zeit dae am Zamoscer Holzmarkt war lange 
enen geklärt. Der Holzhandel wartete auf 
ommenmaltspunkt für die Preisbildung in der 
tientje en Kampagne. Einigermassen eine 
Schwejj ung erlaubt die Bestimmung der 
tium, enpreise durch das Verkehrsministe- 
Zwischen ieSe ist nach langem Warten in- 
Tonnen erfolgt und so besinnt auch das 
Amen halt allmählich in Gange zu 
rot: 
eingesah, der geringen Absatzaussichten für 
agenes Rohmaterial zeigt sich doch 
al gine starke Belebung des Interesses 
Schlecht Objekte. Es werden daher auch keine 
A en Preise erzielt. 
Vergangeringe Produktion von Schnittholz im 
Nunmehr nen Wirtschaftsiahr führte dazu. dass 
55 f ge Starker Lagerbedarf vorhanden 
„gib 4 sich nunmehr die Notwendigkeit 
saille le Bestände so rasch wie möglich auf- 
8 
hung 
‚Sich 
ëw 


ertiggg en Herbst 
Ban telh verschiedener 
ich ermöglichte, bei denen man damit 

1 


t 
— mehr gerechnet hatte. 


n | 
e Ausfuar chemischer Erzeugnisse 
aus Polen 


> 

Merk den ersten Monaten d. J. sich be- 

Chemie chende Rückgang der Ausfuhr 

er, di schen Erzeugnissen aus Polen konnte 
en 


Selbst für Tischlerholz, dessen Ab- 
gering war, ist letzthin eine Preis- 
eingetreten. Die letzten Preise stell- 
at 87 zł je fm. Die Räumung der 

Sbestände ist zum grossen Teil au 
zurückzuführen, der die 
angefangener 


an m Quartal aufgehalten werden. In den 
lic Ausfun Monaten d. J. betrug der Wert 
2 hey, zł r chemischer Erzeugnisse 36.55 Mil- 
ek des vesenüber 36.79 Mill. zł in derselben 
m etra jahres. so. dass der Rückgang nur 
erkensw t Dieses Ergebnis ist um so be- 
Nane als bei einer Reihe von Aus- 
i Sie en ein Preisrückgang festzustel- 
ni eu eine € z, B. bei Zinkweiss, Karbid usw. 
N twicklun a gewissen Grade hat die politische 
Einf im September auf die polnische 
ens gehabt. da die Ausfuhr nach 
near 0-Slowakei und teilweise auch 
Sir 'n eingestellt wurde. Mehr ausge- 
onium Jahre wurden Kalisalze, Schwe- 
de, Naphti Karbid. Soda, Stickstoff. Kunst- 
2 lalin, Andere chemische Erzeug- 
im Von entweder in der gleichen Menge 
orſahre oder etwas weniger aus- 
hn Ria $ neue Ausfuhrartikel werden ver- 
h e thylalkohol, Kunsthorn, Viskose- 
r Anschluss des Olsagebietes an 

Zu einer Erhöhung der Ausfuhr 


beitragen.‘ 


In der vergangenen Woche bat sich die 
Nachfrage am Lemberger Weichholzmarkt 
verstärkt. Die Bestände sind aber, wie schon 
leizthin berichtet wurde. erschöpft. Die Roh- 
materialpreise sind daher um 1—2 zł ie fm 
gestiegen. Für Fichten- und Tannenrohmaterial 
mittlerer Ausmasse zahlt man 20—21 zł ie fm 
loco Verladestation Für englische Bohlen 
(normal) werden 54 zł ie fm und für besondere 
Ausmessungen 58---60 7} ie fm loco Verlade- 
station gezahlt. 


Am Hartholzmarkt wurden in der vergange- 
nen Woche grössere und kleinere Partien 
Fichenrohmaterial von ortsansässigen Firmen 
gesucht, die keine genügenden Bestände mehr 
für die beginnende Saison haben. Auch Schnitt- 
materialien, darunter insbesondere Eichen- 
blockbretter. sind sehr gesucht, die Vorräte 
jedoch erschöpft. Nachfrage besteht auch wei- 
terhin für englische Friesen und Eichenkant- 
holz in englischen Ausmassen. 


Schweinen. Infolge der niedrigen Preise hat 
es sich rentiert. das Getreide zu verfüttern. 
Die Folge war ein Preisnachlass nicht nur für 
Fleischschweine, sondern Auch für Fett- 
schweine. die eine erstklassige Marktware dar- 
stellen. Erschwerend kommt hinzu. dass auch 
auf dem englischen Markt ein Rückgang. de: 
Preise zu verzeichnen ist und dass die Ver- 
einigten Staaten von Amerika, in denen a das 
Getreide noch billiger ist als bei uns. der 
Schweinezucht wieder einen starken Auftrieb 
geben. Zieht man noch in Betracht dass 
augenblicklich sehr viel Geflügel auf dem 
Markt erscheint und auch sehr gern gekauft 
wird. und dass wir augenblicklich den Zeit- 
punkt des grössten Angebots an Schafen haben. 
so sieht man dass auf der einen Seite die 
stets im Winter zu beobachtende grössere 
Nachfrage nach Fleisch besteht, auf der au- 
deren Seite aber ein viel grösseres Angebot 
vorhanden ist. das durch die schlechtere Kon- 
junktur auf den Auslandsmärkten keine Ent- 
lastung erfährt. 


Wieder volle Böhe 
des Umſatzplanes 


Zu den deutsch-polnischen Wirtschafts- 
verhandiungen 


Im Rahmen der in Frankfurt am Main ge- 
führten deutsch-polnischen Wirtschaftsverhand- 
lungen haben die beiden Regierungsausschüsse 
entsprechend den Bestin mungen des deutsch- 
polnischen Wirtschaftsvertrages zunächst die 
Höhe der polnisch-Danziger Ausfuhr nach 
Deutschland für das nächste Vierteljahr fest- 
gelegt, Mit Rücksicht auf die anhaltend gün- 
stige Entwicklung der Warenumsätze zwischen 
Deutschland einerseits, Polen und Danzie an- 
dererseits, konnte die polnische und die Das- 
ziger Ausfuhr nach Deutschland wiederum in 
voller Höhe des im deutsch-polnischen Wirt- 
schaftsvertrag vom 1. Juli 1938 vorgesehenen 
Planes festgesetzt werden. Gleichzeitig wurde 
beschlossen die Bestimmungen über den 
Waren- und Verrechnungsverkehr, die der vor- 
genannte Vertrag mit den dazu gehörenden 
Abmachungen enthält, auch auf den Waren- 
und Verrechnungsverkehr mit den neuen an 
Deutschland und Polen angegliederten, ehe- 
mals tschecho-slowakischen Gebieten anzu- 
wenden. 

Die Verhandlungen über eine den beidersei- 
tigen Gebietserweiterungen entsprechende Er- 
höhung der Warenumsätze dauern an. 


Börsen und Märkte 


Fosen, 22. November 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Richtpreise: f 
Mahlweieen . 18.00—1850 
Mabi-Roggen (neuer) 13.50—13.75 
Braugerste e 16.00—1 7.00 

. 700—720 Cl. 15.101 .9 

8 673—678 gl. 14.75—15. 25 
Hafer. I. Gattung 14.6015 00 

„„ 14.00 —14 5% 
Weizenmehl Gatt. I 0--35% 35.75—87.75 

5 er 0—50% 33.00-35.50 

* 1a 0-65% 30.25—32.75 

w „ II 35—50% 26.00 —28.50 

` - I 35—65% 23.50—24.50 

* „ II 50—60% 79.00-30.00 

8 „fla 50—65% 24.50—25.? 0 

a „ Ib 60—65% 22.00-23.00 

u „ II 65—70% 18.00-19.00 
Weizenschrotmehl 95% — 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% . 24.75—25.50 
Roggenmehl I. Gatt. 50% 223.75 — 24.50 
Roggenmehl Gatt. I 0—55% 23.00—23. 75 

i KUN, 65 5 — 

* II. “ 80—65 7 „ N 
Roggenschrotmehl 5%. — 
Kartoffelmehl „Superior“ „ 28.50-81.50 
Weizenkleie Kutte enn 10.50 —11.00 
Weizenkleie (mittel)) 9.25—10.25 
Noggenkle ie 9.00—10.00 
Jerstenkleie 0.0 9.75—10.75 
Viktorla erbsen . . 25.00—28.(0 
Folgererbsen (grüne) .. 24.50 — 286.50 
Winter wi cke — 
Gelblupinen » e » e 1.7512 25 
Blaulupinen « so ee 00» 10.75 - 11.25 
Winterraps ve u 0 o o 41.09— 42.60 
Somme rraos u s s 0. 38.00-39.00 
Leinsamen . > 50.00 - 53.00 
Blauer Mobnn è è , 65.00—70.00 
BE ER ee 35.00 57,00 
Inkarnatklee . „ * 
Sonnenblumen kuchen * 
Soſaschrot eee 
Speisekartoif enn 3003.50 
ahrikkartoffein n kge/% . « 18.50— 19.09 
einkuchen , ss os. 19.75 — 20. 7b 
beaps kuchen 12.75 —13.75 
Weizenstroh, lose 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2.75 
Roggenstroh. lose Ra 1.75—2.25 
Roggenstroh, gepresst 2.25— 3.00 
Haferstroh, lose . 1.50—1.75 
Haferstroh, gepresst. » « » 2.25—2.50 
Jer 'enstrob. lose e., 1.50 — 1.75 
Gerstenstroh, gepresst » » s 2.25 —.50 
Jen 80 31 4.75—5.20 
Heu. geprese sœ 5.756. 25 
Netzeheu losses 5.2 —5.75 
Netzebeu. gepresst : „ 6.25—6. 75 


Gesamtumsatz: 3291 t, davon Weizen 368 t, 
Roggen 1380, Gerste 490. Hafer 80. Müllerei- 
produkte 545, Sämereien 113, Futtermittel und 


andere 315 t. 


Posener Viehmerkt 
vom 22. November 1938 
Auftrieb: 354 Rinder, 1770 Schweine, 
597 Kälber, 302 Schafe; zusammen 3023 Stück. 
Rınder: 


Ochsen: 
a) voliflelschige. ausgemästete. nicht N 
angespannt A 68—76 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren ò? - 62 
e) ältere Ar En 45-50 


d) mässie genährte » s 88 —4: 
Bullen: 
a) vollfleischige. austemästete 62-6. 
b) Mastbullen e 
c) gut genäbrte. ältere . » 46 —48 
d) mässie genäh rte 36 —42 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete «+ 72—80 
b) Mastkühe . 0 „ N 2 
c) gut genäbrte . » +. .». »» Er 
d) mässig genährte . o - 20—80 
Färsen: 68—76 
a) vollfleischige. dusgemästete « € 2 
N 3 
c) gut gen „ „ . * 
d) massig eenährte. „„ 38—42 
Jungvieh: 8 
a) gut genahrtes e s . 38—42 
b). mässie genährtes . » » . 36—38 
Kälber: ! 
a) beste austemästete Kälber 72—80 
9 n n un 
c) gut genährte oe FR 
d) mässig genährte . : « » » e — 40—48 
chafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und iüngere Hammel 66—74 
b) gemästete. ältere Hammel und _ 
Mutterschale . . . -» 56-60 
c) gut genährte e 
vollfleischi Fed k 
a) vollfleischige von s g 
bendgewicht . . . . . . 100—104 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . . . 984 —98 
c) vollfleischige von 30 bis 100 ke ; 
ndgewicht . . . . -> 90—92 
d) fleischige Schweine von mehr als 
T 
e) Sauen und späte Kastrate 82—92 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Bromberg, 21. November Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75. Roggen 
14.00 bis 14.25. Braugerste 1600 bis 16.50. 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Roggenmehl 65% 23.50 —24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75. Roggen - Ex»ortm-hl 
23.00 big 2350 Weizenmehl 65% 32.50--33.°0, 
Weizenschrotmehl 26—27. Weizenkleie fein 
1010.50. mittel 10—10.50. grob 10.50 bis 
11, Roggenkleie 9.25—9.75, Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25 25-26.25, Perlgrütze 
35.75--37.25. Viktoriaerbsen 25—29. . Folger- 
erbsen 22--24. Winterwicke 18—19, Pelusch- 
ken 20-21, Blaulupinen 10--11, Gelblupinen 11 
bis 12, Winterraps 41--42. Winterrübsen 38.50 
bis 39.50, Leinsamen 48—50, blauer Mohn 65 


bis 68, Senf 36--39. Leinkuchen 20.75—21.25, 
Napskue 


hen 13.2514, : Fabrikkartoffeln für 
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kg% 18—181, Sojaschrot 23.25-23.50, Speise- 
kartoffeln 3.75—4.25, Roggenstroh lose 3—3.50, 
Roggenstroh gepresst 3.504. Netzeheu lose 
5.50--6. Netzeheu gepresst 6.25 6.75 Gesamt- 
umsatz: 3274 t, davon Weizen 163 — ruhig 
Roggen 1140 — ruhig Gerste 989 — ruhig. 
Hafer 322 — ruhig, Weizenmehl 33 — ruhig. 
Roggenmehl 100 — ruhig. 


Posener Effekten-Rörse 


vom 22. November 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe Br 
grössere Stöcke 
mittlere Stücke „ 
kleinere Stücke 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 42 50 
4% umgestempelte Zlotyptandbriete __, 
der Pos. Landsch. in Gold H. Em 64.00 E 
4% Obligationen der Stadt Posen 
1929 T 
4%% Złoty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 1 $ 
grössere Stücke 65.00 B 
mittlere Stücke s y; s 05.0 E 
kleinere Stücke 67,00 B 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 7 
Landschaft „ „ „ „ 35090 8 
3% Invest.-Anleihe. l. Em 3 
3% Invest.-Anleihe I. Em. 83.504 
4% Konsol.-An leine » 67.00 8 
4%% Inne rpoln. Anleigne . 64.60 
Bank Cukrownictwa (ea. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
8% Div. 36 RER 130.00 G 
Piechcin. Fabf. Wap. i Cem. (30 21 = 
u Ceeielski ` F ma 
Lubań-Wronki (100 z)) = 
Cukrownia Kruszwica a — 
Herzfeld & Viktorius 70.00+ 


Stimmung stetig. 

Warschau, 21. November. Amti. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
20-—20.50, Sammelweizen 1950 bis 20. Stan- 
dard-Roggen I 14 bis14.50, Braugerste 17,59 
bis 18, Standard-Gerste I 15.25--15.50, Stan- 
dardgerste II 14.75 15 00. Standardgerste III 
14.7515. Standardhafer I 16 16.50, Stan- 
dard-Hafer II 15 — 158.30 Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmehl 
50% 25.50--26. Roggen-Schrotmehl 19,50—20, 
Kartoffelmehl „Suserior“* 31-—-32, Weizenkleie 
grob 10.25—19.75 Weiz>nkleie mittel und fein 
9.25--9,.75 Roggenkleie 8.50—9. Gerstenkleie 
8.50 bis 9.00, Felderksen 23.50 his 25.50, 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50. Folgererbsen 
27.00 bis 29.00, Sommerwicke 19.50 — 20.00. Pe- 
luschken 1850—2),50, Blaulupine 19--10.50, 
Winterraps 4444.50. Sommerraps 41 bis 42. 
Winterrübsen 42 bis 43. Leinsamen 47.00 bis 
48.00, blauer Mohn 71—73, Rotklee roh 70—80, 
Rotklee gereinigt 97% 97—102, Weissklee roh 
250—270. Weissklee gereinigt 290—310. engl. 
Ravgras 89—85. Leinkuchen 19.5020. Raps- 
kuchen 12.75—13,25, Speisekaıtoffeln 44.50, 
Roggenstroh gepresst 4.25--4.75, Roggenstroh 
lose 4.75.—5.25, Heu gepresst I 7.25—7.75, Heu 
gepresst II 66.50. — Gesamtumsatz: 3963 t, 
davon Roggen 1220 — ruhig. Weizen 40 — 
ruhig, Gerste 669 — ruhig, Hafer 810 — ruhig, 
Weizenmehl 230 — ruhig, Roggenmehl 36% — 


ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschau. 21. November 1938 


Die Stimmung war in der 
in den Privat- 


Rentenmarkt: i 
Staatspapieren uneinheitlich, 
papieren stark. 


Amsterdam 
Berlin „„ 
Brüssel 
Kopenhagen » » 
London 
New Vork (Scheck) 
Paris h 
Prag 
italien. „ „ œ» 
Oslo 2 „ * 
Stockholm 
Danzig » s . œ 
Zürich, oo oe» 
Montreal e » » » 
Wien _. 


ı Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 93,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 83, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. II, Em. 
Serie 91.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 66.50, 
4% proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 64.50, 
5proz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 68.2568, 
5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 67.00, 
7proz. Pfiandbrieie der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em, 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obi. der Landesw'rtschaftsbank II.— III. Em 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5W%prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. 
Piandbriefe der Landeswirtscheftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV, Em, 81. 6proz. Obligationen 
der Landsswirtschaftsbank III. Em. 97. 4%pr oz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 
64.50 64.25, 4proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. 
Warschau Serie VI 53.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Warschau 76.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
Warschau 1933 72.50 — 72.75. 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Warschau 1936 72.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Czenstochau 1933 64.50, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. Kalisch 1933 60.25. proz. L. Z 
Tow. Kred, Lodz 1933 658.75. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Pank Polski 130.50. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 35, Wegiel 33.75 33.50 — 33.63, Lilpop 87, 
Ostrowiec Serie B 65.80, Starachawiee 4 a 
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Poſener —— Mittwoch, den 23. November 1938 


Nr. 267 


Am 21. d. Mis. nachmittags 2% 
ſchwerem £eiden meine innigſtgeliebte Frau, 


meine liebe Schweſter und unſere gute Schwägerin 


Frau Ida Beims 


geb. 


Zerbſt 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Gerhard Beims, 


Clara Serbſt geb. Hippe, 


Otto Zerbit, 
Herbert Beims, 
Edith Beims. 


Dofen, den 22. November 1938. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 24. November 1938, nachmit tags 
3 Uhr von der Halle des St. Paulifriedhofes aus ſtatt. 


Billigste 


Trauringe 


Uhren, Gold- 
u. Silberwaren. 


Freise. 


T. GAS IOROW 


Poznać, 


Qandmaf 
baldigen 


áw. Marcin 34, neben der La. gi"; 55-28 


inenfabrik Pommerellens f u ht zum 
intritt einen jüngeren 


Betriebsingenieut 


oder erfahrenen Werkmeiſter mit Berechtigung 


zur Lehrlingsausbildung. 


Bewerbungen mit 


Zeugnisabſchriften, Lichtbild, Lebenslauf, An- 
gabe des Alters, bisheriger Tätigkeit und Ge⸗ 


haltsanſprüchen unter 3387 an d 


Seichäftsft. 


dieſer Zeitung Poznan 3 erbeten. 


Erſtklaſſiger 


Uhr verſchied nach kurzem, 
meine herzensgute Tochter, 


Kaltbluthengſt == 


braun, Ardenner⸗Typ, 234 


27 


Jahre alt, 


zu verkaufen. 


Rentamt SWOLICE 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wott--mmumun 8 
Ofjertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 Yerkäufe X 


Wir offerieren unfere bes 


währte 
Erbſen⸗ 
Dreſchtrommel 


zu günſtigem Preiſe. 
Wir ſtellen ſie auch gegen 
geringe Leihgebützr zur 
Verfügung. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 

Poznan 


Razer's Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken, 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen. 


"en! 


Polski Patent 
Nr. 62-18 
Der Wunsch aller 
Hausfrauen ! 
Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen! 
Macht sıch in kurzer 
Zeit bezahlt! 


Warme Zimmer 

durch 
Spar-Vorfeuerungs: 
Oefen 


„GNOM“ 


an jeden Kachel- 
ofen anzubringen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznafı 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


Zakopaner 
Pelzjackchen 


Sztuka La 
Inh. Jan Bogacz. 
Plac Wolnosci 14. 
(Ecke ul. 3:90 Maja). 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 
vorteilhaft 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Wäſcheſtoſſe 


chürzen Stoffe, 


Jlanells 
empfiehlt 
in großer Auswahl 
zu ermäßigten Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabril 
Poznan 


Stary Rynek 76 


Telefon 1008 


ulica Nowa 10 


Telefon 1758 


* 
* 


Pelze 


nach Maß, auch Repa- 
raturen, Modernifierun- 
gen, Färben, billigſt. 


nalit 
Centrala Stör Y 
Poznan, Focha 27. 


Waagen 


jeder Art, Größe und 


Tragkraft für Land⸗ 
wirtſchaft u. Induſtrie 
liefert 

Paul Kahn, Waagenfabrik 
Leſzuo 1 
Gegründet 1900 


Leder, 
Kamelhaar⸗ und Hanf: 
Treibriemen 
Han Spiral⸗ und 
Hanf⸗ Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, N und 
. ichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. ne 


Spöldz. zo 
ede a 


Poznan, 
| Aleje Marein fowſtiego 20 


Trauringe 
Ahren, Gold- und 
Silberwaren, Optik 

preiswert 


Sporny, 
Siecuehein 19 
Eigene Werkſtatt 

Ankauf v. Gold u. Silber. 


Wattelin 
Trikot, Zutaten zu Herren⸗ 
und Damen - Bekleidung, 

Knöpfe, Klammern. 
Mikołajczak, Swieto 
slawska 12 (Jezuicka). 


Wrocławska 33/34. 
Weingroßhandlung. 


Wünſche 
werden Wirklichkeit 
Puppen, Soldaten, Dampf” 


Edle Tokayer 


natursüß 


Nyka & Posluszny, Poznan 


Telefon 1194. 


Oberbetten 


Kiffen 


Bezüge 
Bett-Laten 
glatt und garniert 


zu Fabrikpreiſen 
in großer Auswahl 


J.Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


Poznan 


Stay Rynek 7 6 
Telefon 1008 


ulica Nowa 10 
Telefon 1758. 


maſchinen. 


Geſellſchaftsſpiele, 
Flugzeuge. Stets Neuheiten. 


— Gegr. 1868. 


Dreiräder, 


Puppen ⸗Klinik! 
Größtes 
Spielwaren⸗Geſchäft 
Aquila 

sw. Marein 61, 
Plac Wolno ci 9. 


Ar 


Verkaufe 

fahrbare Kartoſfeldämpf⸗ 

kolonne mit 4 Dämpf⸗ 

gefäßen, 2 Hubwagen. 
1 Kartoffelwäſche 


Taurat, 


Rojeczyn, 


p Kaczkowo, 


pow. 


Tanks, 


Die gute Uhr 


nur vom Fachmann 


Rieſenauswahl 


in Schwei zer⸗Uhren, Gold⸗ 
und Silberwaren. 


Goldene Trauringe 
laufen Sie am preiswertejten 
bei 


A. Prante, 
św. Marcin 60 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
ıbertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe. 


W. Gierczyhski, 
Poznan, 
$w. Marcin 13. 
a a a | 


2 A a a a a a — 


Soeben eingetroffen! 


aller Art 
für 1939 
Advents-Kalender 


Abreiss-Kalenfer 


Beschäftigungs-Kalender 
Kinder-Kalender 
Kunst-Kalender 
Blumen-Kalender 
Garten-Kalender 


> Bereits vorrätig in der 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
P. K. O. 207915. 


Tier-Kalender 
Fagd-Kalender 


Tel. 6589. 


Beri sl II 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


Poznan, Stary Rynek 73/74 


BER Nar eigene Fabrikation. 


Anzei 
die 


Neue Radioapparate 
ſind im 
Muſithaus „Lira“ 
Podgórna 14, 

Pl. Swietokrzyſki 
Tel. 5063. 
eingetroffen. 


en kurbeln 
irtschaft an! 


Buchhalterin guyoki 


n 8 bilanzſicher, der n en an de ee a 1 


Wort und Schrift mächtig, 
für mein Sägewerk W 
Gehalts angabe bei freier Station u. 3 


B. Hildebra ndt die asile diefer Zeitung, poma 


Jngenieur®” 
scule] HTL). 


HW eld 


maschinenbau = Automobile und Flugtednik 


Elektrotechnik. — — Programm kolten 


los. 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausge 


Eicheln 
900, gesund, jede Menge 
à 13.— zł. per 100 kg. 
ab Verladestation, hat 
abr' geben: 
Gräfl.StolbergsehesRentamt 

Borzeciczki, 

pow. Krotoszyn. 


— > 


Gebrauchter, gut erhalt. 
Puppenwagen 


Auf noch (neuere Ausführung) zu 
nie dageweſene Bedin⸗ kaufen geſucht. 


Angeb. u. 


gungen, ihon bei An⸗ 3395 an die Geſchäftsſt. 


ahlung von 31. 5.—. 
Für Beamten auch ohne 
nzahlung auf 18 Mo: 
natsraten. Gebrauchte 


dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Kaufe altes 
Gold und Silber 


werden in Zahlung ge⸗ Silbergeld, goldene Zähne, 


nommen. 
Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 
1 Platten, Ak⸗ 
ordeon in großer 
Auswahl. 


Käſe⸗ Spezialitäten 

gene: 

Karpathen »Kümmel⸗ 
ſtangen 


empfiehlt 
e Fabryta 


Bonat, PR Rod 9/10, 
Telefon 
Engros: u. Detaitoertaut 
ul. Wielka 
„Monopo 1 2 


Pelze 


jeder Art ſowie Moder- 
niſierungen führt fach⸗ 
gemäß, billig aus 

Roman Zalewski 
(Kürſchner aus Berlin) ſucht von ofort Stellung 


Poznan, 
SW. Marcin 35. 
Neben Continental 
Silberfüchſe auf Lager. 


Uhren und Goldſchmu 


G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


7 NJ 
IS Grundstücke 


Kolonialwaren⸗ 
und 


Delikateßgeſchäft 


in Kreisſtadt bei Poſen, 
beſte Lage am Markt, größ⸗ 
tes und älteſtes Gesche am 
Orte, kompl. eingerichtet, 
Büro, umfangreiche Kelle⸗ 
reien und Speicherräume, 
mit moderner Dreizimmer- 
wohnung zum > cs 
1939 ſehr 

vermieten. pom t 
de ſind nicht zu übernehmen. 
Anfragen unter 3386 an 
d. Geſchäftsſt. d. Zeitung 


Poznan 3. 
A N 
N Stellengesuehe 


Bückergeſelle 
mit Konditorkenntniſſe, 
im 22. Lebensjahre, zweite 
Stellung, 1. Jahr praktiſch, 
mit ſehr guten Zeugniſſen, 


in größerer Bäckerei, (ge⸗ 
lernt und auch als Geſelle 
gearbeitet). Off. u. 3397 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


A 
N Offene Stellen |) 
4 

Suche von fojort zuver . 
Kinder⸗ und 
Hausmädchen 

nicht u 18 Jahren Näh⸗ 

kenntniſſe u. gute Zeugniſſe 

Bedingung. 


Frau P. Triebel, Dabrowa | § 


p. Mogilna, 


Müllerlehrling 
evgl., aus ordentlicher Faz 
milie kann ſich melden. Off. 
u. 3396 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Gärtner 
verheiratet. firm in Land» 
wirtſchaft, Gemüſe⸗ u. Obſt⸗ 
bau, Abſatzgebiet Polniſch⸗ 
Oberſchleſien. geſucht. Ans 
gebote mit Zeugnisabſchr. 
unter 2331 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Hausmädchen 
das Servieren kann und 
ähkenntniſſe hat, zum fo: 
fortigen Antritt geſucht. 
Zeugnisabſchriften u. Licht⸗ 

bild zu jenden 


| an Frau Hasbach, er- 


manowo, p. Starogard. 


N 


Neufundländer 
echte, kleine Hunde. 
$mierzchalski, 
Towarowa 


7 


Habe zur Zucht abzugeben: 
Raſſen⸗Erpel 
pro Stück 7,— zł. 


Bronce ⸗Puthähne 
pro 8 — br 
Frau Stich, Turkowo, 
p. Buk, 


Slaſerel 


Bildereinrahmung 
Letkiewicz 
Pilſudſtiego 27, 
Telefon 84.23. 


7 


N > 


X 


N | Uhren, cold- und Sibari sy 


(Trauringe Kap‘ 
Standuhrwerke⸗ pren 
uhren, Wädter!! 
8 7 i 
kauft man a 

beim daha e 


ar 
1 
aren K 
Alberi Steph i 
; a) 4 
j} 


Persönliche 
Ausführung Mel 
paraturen unter 


ng? 
inie de Fe, x 
Aueh nue 
aller Art 
Sucgmaleeden 
Wollen. © 
kauft man Hy 0 
Geschw. SH 
Pieractiego 1 
Berlinerin den 
Ni Bd 
e 
e Gus 
2892 perber 
ER ee i Gajowa J 
9% 


wünſcht, 
48 300 dc 
mes 3 hr 
nter 3384 an 
verm. zer mi Pozn 
Skr. poczt. 1 


— 4 
9 
9 Kino ) 


SFINKS 
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KINO , 


27 Grudnia 20: 


